Tendenzen und Bedingungen der Entwicklung von Wertorientierungen, politischen Überzeugungen und verantwortungsbewußtem Handeln älterer Schüler in der FDJ-Gruppe: Ergebnisse und Erkenntnisse einer Intervallstudie bei Schülern der Klassen 8 bis 10 by Förster, Peter & Eißner, Gerhard
www.ssoar.info
Tendenzen und Bedingungen der Entwicklung von
Wertorientierungen, politischen Überzeugungen
und verantwortungsbewußtem Handeln älterer
Schüler in der FDJ-Gruppe: Ergebnisse und
Erkenntnisse einer Intervallstudie bei Schülern der
Klassen 8 bis 10
Förster, Peter; Eißner, Gerhard
Forschungsbericht / research report
Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Förster, P., & Eißner, G. (1987). Tendenzen und Bedingungen der Entwicklung von Wertorientierungen, politischen
Überzeugungen und verantwortungsbewußtem Handeln älterer Schüler in der FDJ-Gruppe: Ergebnisse und
Erkenntnisse einer Intervallstudie bei Schülern der Klassen 8 bis 10.. Leipzig: Zentralinstitut für Jugendforschung (ZIJ).
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-400144
Nutzungsbedingungen:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.
Terms of use:
This document is made available under Deposit Licence (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive, non-
transferable, individual and limited right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-
commercial use. All of the copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.
T e n d e n z e n  und B e d in g u n g e n  d e r  E n t w ic k lu n g  v o n  
G e r t o r i e n i i e r u n g o n ,  p o l i t i s c h e n  o b c i ’ z e iig u n g e n  
und V e r e n t c o r  tu n g sb ev ;u ß tein . H a n d e ln  ä l t e r e r  
S c h ü le r  i n  d e r  E D J -G ru p p e
E r g e b n ic o o  und U r k e n n t n ic c c  e i n e r  I n t o r v c l l c t u d i e  
b e i  S c h ü le r n  d e r  ü l a e e e n  G b i e  10
V e r f e n s e r t  P r o f «  D r« e c «  P e t e r  F ö r s t e r  
• y*, G e rh a rd  E iE u e r
Leipzig, I.dlre 1987
I n h a l t s v e r z e i c h n i s
B l a t t
1 . V o r b e n e r lo m ^ e n 3
1 . 1 • Z u r  Z i e l s t e l l u n g  d e r  U n te r s u c h u n g  
und d e s  B a r i .c h .tc c 3
1 . 2 • S u r  A n la g e  d e r  U n t e r s u c h u n g e n 4
1 . 3 • L e s e o n l e i t u n g 5
2 . Z u  d e n  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  U e r t O r i e n ­
t i e r u n g e n  d e r  S c h ü le r 10
3 . Zu  d e n  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  p o l i t i s c h e n  
G r u n d p o s i t i o n e n 3 9
4 * Z u  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  T ä t i g k e i t  
ä l t e r e r  S c h ü le r  i n  d e n  I D J - K o l l e k t i v e n 5 5
m  » 213 —  14/87
a ia it s/rf 7 -c». Am#*
&AJggg. dar Ueterauchanaen «m* das Berichtes
Ol# Forschung »gruppe der Karl^-Marx^Univer-
aität Leipzig und die Forechttngsgruppe "Geselleehaftllehe 
Tätigkeit“ der Pädagogischen Hochschule “Eraet Schneller* 
Zwickau fü h rten if» dea 3at>re» 1983 bl» 1985 «Ifc Ursterstöt« 
zsmg des ZentraHnattltöts f ür Dvgsssdferschöög #1»# Xnt#r~ 
vallurt t er&uetmag durch f die da# Ziel hatte« oktuella El»“ 
blicke in die gegenwärtig# Praxis!ag# hinsichtlich der Ent» 
Wicklung des vereti twcrr fimgsbe*«*ß£ seist# und der
2»
und LÖ*
Ih Auswertung der ersten und zweite» Etappe dieser üni er*u~ 
Chang wurde» von den genannte» Ferechungsgruppen der KMU und 
der PH Zwickau «eh re re Fo rachyfigeberiehte und Studien verge-
So erarbeitete die Forschungsgrupp«
K«u in Hoveabsr 1989 au Ehre» des XI, Parteitages der SED 
ein» empirische? Studl® zur Bewuätoei»alege und geael 1 echa f t
81# Forecfiöngegrupp» der PH Zwickau lagt# ö, e-.« 1983 d m
"Di® Heraoebildüsng dar politische»» Moti~ 
»eralischen Handelns in der g esellscha ft liehen Tä­
tigkeit der FD3«4Csilektive“ vor«.
In diese» Materialien konnten Ergebnisse der dritten Unter- 
suchungsstsppe nur in Ansätzen verarbeitet werde» „ da zu die­
ses Zeitpunkt die rechonteehnieche Auswertung noch nicht um»
Der vorliegende Bericht s t e l lt  sich deshalb zum Ziel«, 1»
.¥w,t- Bericht# Entwicklungstetsdsnze» dar 
und Aktivität von Schülern oberer Klassen 
über drei Schuljahre (von Klasse 8 bla Klees# 30) zu verfo l­
gen, nach Ursachen der Persönlichkeits» und Kollektiveat- 
wieklung zu euch»» c entsprechende Bedingungen zu analysie­
re» und auf diese Wels# in dae Pre^eßgesdhehan elazudrlifaa»«
£# erschien rate©*«, da# Bericht a»f relativ «enige aber nach 
«atrer Meldung entschsideade ii$*al&lleh# Schwerpunkte a  
konzentriere« • Deshalb ward«»? insbesondere Veränderungen i» 
4m w#rt©riQ»fcierimges* «ad da» pelitleeh«» Srundpeaitioite»
dar Sebuler und dl« Eotwicklung des wers»taar®at^[^^3Sraf^ 
Hendelos 1» der f-DD-Gruppe untersucht*
Konsequenzen, die aus 4m durch di® Untersuchungen gewönne-
srmtnleae» z# ziehen sind«, kltm & m i» da» vorliegende# 
iar ab* Es ist erferderlieh e darüber weiter 3» dis» 
nicht zuletzt geeeifteast «it Lehrern and Schulfunk-
l,2> Zar Anl&g» der
Haupt»©fchode der gsseineais voft Karl=Marx-Universität, PH 
Zwickau und Zeattalinetitat für Oögendfo rechung durchgefüfer- 
ten IntervallisitereuGhung war dl# sefcrlftliche Befragung «lt 
Hilf# eines etanderdlalerten Fragebogens „ ergänzt durch päd» 
agogleche Experiments ln aösgewähltan Kladsen» Dabei ging es 
Inabeeondere darum „ den Erziehung aproze& ganz im Sinn© der 
9« Tagung des Zentral rat» der FDD so zu führen, daß die FDD- 
Mitglieder Verantwortimg für Ihr Verbandsleben, da h, für 
des Lernen , Arbeiten und die politische Tätigkeit wehmehwen 
können, daß ihnen dies« Verantworttesg bewußt wird und sie an­
geregt und befähigt werden, aktiv und schöpferisch Wege zur 
Gestaltung des Lebens in der Schule und in der Freizeit zu 
suchen •
In der AusgangeanaXyse wurden i® ersten Sehr (1983} Inege- 
samt rund 1900 Schüler der Klaesonetuf en 8 bis 10 erfaßt, 
darunter ea, 850 Schüler der 8r Klasse. Von dieser Teilpopu- 
latIon der 8„ Klasaan kennten rund 500 Spüler in die eigent­
liche Intervallstudie elnbezogers werden, die in der IO* Klee- 
ee 1985 abgeschlossen wurde. Auf diese Wales war es möglich, 
in einer identischen Population den tatsächlichen Entwick­
lungsprozeß wesentlicher Pereönliebkeiteaerkeale älterer 
Schüler zu erfasse?»* Die zu® Teil experimentelle Anlage
der Studie sowie spezielle pr&zsEariantlerts As*swertiJhge» 
tßeshniken gestatte« auBarde« „ Aussagen über das Sewicht fee» 
*&£aiit$er Einf löStfiktcre« * ze 8* des antwicklangsStandes der 
kollektive» Esz£*h«»sge» tn den FOCMSrtippeiie
Zu» Verständnis der dsrzusfcel 1 er*dErgebnlssö sind einig« 
Erläuterung«» der Vergeh®*©«©*ee imastgärtglich*, wir bezieh«* 
ans dabei auf Ergebnis#© ?•»©»> auf die wir später e e  feftatf» 
lieber Sieht näher eingeberu Insbesondere handelt es sich an 
die für Intervall studiwt ch arekt« riet loch«?* Int erval Ikorr ela « 
tlpseff und Prozoftkor r al a tionsr?,
zu den in einmaligen Quersebnitts- 
üblichen Quorschn itt skorrela tioner*» Wir führen dazu
WB—— »»— *—— »—— —  i» >■«*»■
eilt Beispiel an> auf das wir im folgenden zu r0ckko«a en s
Tab? 13 Zusaeeenhang zwischen de» Bestehen von Möglichkei­
ten zur Wahrnehmung von Verantwortung i» FD3~KoXXek“ 
tlv einerseits und der Ausprägung des Verantwortung®' 
gefübls andererseits (Gesamt gruppe der Schüler der 
8 « £<5| M »  1900* Angaben in Prozent)
Die
die Möglichkeit c V&rmM* 
wortung für da» ganze 
Kollektiv zu Übernahme!»
Für des Leben in der FDO-Gruppe 
fühle ich »ich »it verantworte 
lieh
Oos t r i f f t  zu
v o ll-  a lt Ein- kaua überhaupt
kenäso» sch rärkung
0©s trifft zss 
vollkoaße»
kau»
überhaupt nicht
(ChiQ * 4 9 9 3 1  ö? CC - *53}
57 37 5 1
24 59 15 2
11 51 33 5
7 33 36 24
Oer ?tT3 ö«»e*üiaf*g beider Merkieele ist klar erkennbart 3© po­
sitiver die bestehenden Möglichkeiten zur Wahrnehmung konkre­
ter Verantwortung eingeschätzt werden, desto stSrker ist die
Ausprägung des Verantwortungsgefühle gegenüber der F-DO-Grup~ 
pe„ Oie Anlage der Uatersyehtmg a ls  Interw allstödie b ietet 
GelflgeßHeit, d iese» Zasa»»e«heftg 1a  natürliche» pädagogische» 
PrezeS za überprüfe«; » ir  geben darauf «och «te»
Daait wende« wir vnm da© Icteryallkorrel strlpnen za» Zar Verew« 
aehaullehtmg wählen wir die in  aaserer Population nachwel*» 
baren Veränderungen in  der Ausprägung de« Vera»twortengeg er­
fü h l» gegenüber der FDO^rupp©*:
Tab0 zt V«rönderungen in  der Ausprägung des Veretttwertungs» 
gef üble gegenüber der FD3-G rappe zwischen der 1« and 
III»  Ußterseehtmgseteppe (bzw, 8 . tmd IO» K lasse)« 
Vergleichbare OesamtpopulstioR (S ® 426)
"Für das Leben ln  «ein er FD3-Grupp® fühle ich eich  
e it  verantwortlich**
Abeolate Häufigkeiten 
1* Etappe III. Etappe
See trifft zu Das trifft zu
1 voll» 2 
koeeee
!eit Eie« 
sdifäi0 
kueg
3 kaue 4  Über­
haupt 
nicht
1 vollkoasers 15 53 {«) 7  C~> 2 (->
2 Mit EirschrinkiÄag 20 {*} 114 67 {-) 11 {“)
3 kau® s (*} 50 M 53 10 {-}
4  überhaupt nicht i (♦> 6 M 6 <*) 6
Relative Häufigkeiten der 
III« Etappe, bezogen auf die 
Werte der I« Etappe P rozenta»teil
in der
1 2 3 4 I, Etappe
1 19 69 9 3 18 ' 1
2 9 54 32 5 50
3 4 42 46 8 28
4 5 31 32 32 4
Prozen tan teil ir. der 
III» Etappe
Aua de* oberen Teil dar Tabelle ergeben sich die Intervall» 
koeffizisfste» KOPc POP und NEP:
KOP: Gesssfczehl dar konstant einceetsllt so Schüler (Ha Bei­
spiel « * 188 * 44 31)
PöP: Gesamt zahl der Schäler, bei denen Fest ti vlerung en er» 
kennbar sied (o * 80 » z% %)
NEP: Gesamtzahl der Schüler« bei denen Haeativierungen er» 
kennbar sind (« » ISO * 35 %)
(Auf zahlreiche weitere Intervallkoeffiziente« gehen wir in 
Rahms» dieses Materials nicht eine Sie sind erläutert bei 
f riedrlch/Müller 1980, s* 57 ff*).
Mit Hilfe eins# speziellen etatistischan Verfahrens wird ge» 
prüft« in welche» Verbältmis die Poaitivlsrangen und Kegatl» 
Vierungen zueinander stehen „ Xs Beispiel übsrwlegan dis Ne- 
gativiertmgen signifikant die P asltivi erung e» (35 % gegen» 
über 2i P * 4,019? PU * *000). Diese Veränderungsn lassen 
sich asm den einfachen Häufigk ei tsvertei luftg en in den beiden 
Etappen nicht ableiten.
Speziell für diesen Bericht führe« wir noch «inen weiteren 
Intervall koeffizienten eis? “Konstanz 1« pesitivsft Bereich". 
Aue ihm gdht hervor* wie groß der Anteil jener Schüler ist , 
die in beiden in die Analyse einbezoganers Etappe« (8* und 9« 
bzw* 8* und io* Klasse) sehr positive oder positive Urteile 
abgegeben haben, Damit wird ein gewisser hechteil des Koef­
fizienten KOP ausgeglichen« der lediglich über die Konstanz 
der urteile ißsgesßat informiert, unabhängig davon* ob diese 
ia positiven oder negativen aareich l ie g t ,
Die Intervsllkerrel et ione» bilden jeweils die Veränd &rw?g o» 
eine* Herfceals ab« Mit Hilfe von sog, Pyoze&korpelatioaen 
Ist es darüber hinaus möglich* analog den Querschnittskorre» 
Xatlene« den der Veränderung von zwei Herkaalsn im
Zusammenhang zu untersuchen« Das i s t  vor alle® dan» Vor« 
teil, wen® de?» auf Grund vorliegende^ QuerecfmiitskorFele« 
tioaen aagoziommtme Einfluß des eins® Merkwais auf das anders 
anhand der tatsächlich elng stretenen Veränderungen überprüft 
werden soll, Oie Gnemlage hierfür bilden die jeweilig an I»»
tervellkorrelatiooenn zwischen der X* und XIX« Etappe» die
a^Lst Kt« folgt zaeattaang »faßt wurden*
A Ketretant starke Ausprägung {bei« vierstufigen Antwort»
«odall In beiden Etappen»
Pp alt Ionen 1 «der 2}
8 Peel*lvlerung (in  dar X« Etappe Positionen
3 oder 4» ln der III* Etappe 
Positionen 2 oder 2)
C Negatlulsrung (in der X« Etappe Position«»
£ oder 2, 2» der XXI« Etappe 
Positionen 3 oder 4)
D Konstant schwach© Aue» (in beide» Etappen Pesitio»
prägung m m -  3 oder 4>
Für die bereits io Querschnitt miteinander korreliert»» Merk» 
aiale “Möglichkeiten zur Wshm ahseng von Verantwortung" bzwe 
"Ausprägung des Verantwortungag©fühle" ergibt sich auf diese 
Weise folgende pcozeSbezogene Baziehuagatafel:
Tab» 3: Zusaasranhang zwischen den Veränderungen hinsichtlich
der Möglichkeiten zur Obemah®« von Verantwortung 
gegenüber den FDO-Kolloktiv einerseits und den vor» 
änderunaen in der Ausprägung den» V er an t wo rt ungsg sfuhl« 
gegenüber deo Kollektiv andsrerseiSs (Pr©ze&korrela» 
tim»)
Veränderung der Möglich­
keiten zur Obemahoe 
von Verantwortung
A Konstant stark 
B Positive Veränderung 
C Negative Veränderung 
D Konstant schwach
Gecaotantsil der Var»
änderungen bei® Ver» 48 14 22 17 100
antwor tungegefühl
(GhiQ * 125 r5l nt CC « a56)
Veränderung der Aus­
prägung des Verant­
wortungsgefühl »
A 6 e 0
84 3 12 1
64 27 2 7
45 8 37 IO
27 18 24 31
Geeemtanteil 
der Verände» 
neigen der 
Mögliehksl- 
ta»
21 
14 
21 
44 i

aasblXd$u?g de® ^^^rSisngsgefühle gagaeüber den FOD-KoI« 
lefctXv natürlich noch so« weitere» Faktoren beeinflußt id?d. 
Asm der Versnt woriücftkeit gegenüber de» Kollektiv « t t a t s f a t  
id(^t »st©Htatiseh ein «*tspreGha**d«s Verantwortungsgefühl *
A»f ähnliche Welse eetaas« w±<? in diene» Material vorschledaiate 
Entwlckltmgeptozess« alt da» Ziel 3m  Beziehung , die fördern*» 
da» batw* besäenden Bedingung«« bestireateP Entwicklungstenden­
zen z» bestiaeaen«
wenn «lebt anders vermerkt, hardslt es sieh 1» diese» Berietet 
bei all am Zahl nnangabe» s» Prozoantwörts* Mit deutlichen Un- 
tersßhloden sind in der Regel Prozertd if ferenze« zwischen Un­
tergruppen geneiß t ; die statistisch gesichert (signifikant) 
aimf and wenigstens 10 Fronest betrsgrodw
Z* Zö den Veränderungen i» dea Werfroriftfitierungei* der Schüler
"Die sozialistische» Wer t vör»tsl 1 jungso ia S e ^ s e ü  W s eref 
Sagend fest zu verankern e sie za dauerhaften Grunderienfie- 
rangen des Denkens, Fuhlens, wollene und Handelns zu «sehen, 
das Ist hoher Anspruch an an au re E rziehtmg sabbelt heute und 
morgsrs«15 {«, Honecker S9©5, 8* 9}» wir stellen die wertorie»- 
tierungar* bewußt am die Spitze «neerer Analyse, weil Ihre Aus­
prägung in besonders «arkaotor weise einen Einblick ln die 
erreichten Ergebnisse der kesasuni «fischen Erziehung de# Schü­
ler zslößt s Fortschritts and noch auezt^hatuenda Po&itIonen er- 
kennen läßt.
Oie Untersuchung der grundlegenden wertvorstsl langen de# Schü­
le r  erfolgte te bewährter weise vermittele der Analyse ihrer 
Lebenszlelstellungeru Oie Schüler gaben an, inwieweit euege- 
wühlte gesellschaftlich relevante Lebensziele für s ie  salbst 
bedeutungsvoll sind«, Oie folgende Tebelle 4 gibt einen Ge­
samtüberblick m zweifachem Hinsichts Oie linke Tabelle«nalftu 
ifäfersiert über die 1988 in QueToefaiiitb ermittelt©» Aasprä­
gungen der Lebensziel 3 bei den schulen* der 8*„ 9* und iO,Klae» 
een* Za beachten is t ,  daß es sich hierbei shb Ergebnisse han­
d e lt, d l«  bei Schüler»; sctorschiedliche? Klasseftetsfe« a&un
gleichen Zeitpunkt gesre«?©?? Wörden* Dia rechte Tobell«thälf l ® 
enthält die Ergebnisse des Längsschnittes fl d»fe* die Ergeh« 
Diese Jener identischen T©iIp3p«Xati«sa die Uber drei Scfml*
Die teilweise aöftretendaß geringen Abv s^icfoimgen der wer?-3 
der 8* Klassen Magen detaii zcssasw©««,? oa& (wie eingangs er­
wähnt) «or eine TeilpopuXötlen der ahe»eligen 9» Klassen 18 
die Xntervslletodie ei&bezt^gen wycda* Die Abweichungen elssd 
statistisch nicht bedeotsaa*
Jahre in  ihrer EntwicKlaßg verfo lgt werde
Tab. 4* Varartdafuftflen in der Auapräflun« orurtdlec
~  «an (Angaben in Prezafl*, naih den Anteil
net 3 Geean £gruppe)
Lebensziel Kl. Qwersßhnitt:
Ausprägung 1983
1 2 3 4
8 9 t 3 0 0
9 96 4 0 0
10 9 t 3 0 0
8 H 26 3 0
9 71 26 3 0
10 I I 2 0
e 36 56 8 0
9 40 51 8 1
10 39 51 9 1
@ 43 SO 7 0
9 4S 47 7 0
IQ 42 47 9 2
9 89 85 18 1
9 28 86 16 1
10 24eeärs*» 55 ?;9 z
xn Frieden leben
Aktiv nifchelfeb* 
den FM ©den zu 
sibheTh
umfangreiche® wiesen 
auf vielen Gebieten 
&rwerben
Ir» Ke»llek®
tiv  mit arbeiten? in den 
sieh einer für den an­
deren verantwortlieh 
fühlt
Einen persönlichen
beitrag %Hr antilmp«
Solidarität leieten
ander Lebensziele bei Schülern der 8* - 10« Klei­
der schaler eit konstanten Orientierungen geord*
Kl. Längeaehnitti Tendenz der Veränderung 
Auegrsg« 1983/85 InSeP<. poe« ken- iteg«
i 2 3 4 Vall stallt
8 98 2 0 0
9 96 4 0 0 e/9 3 94 3
10 94 5 1 0 8 /10 2 92 6
8 74 23 3 0
9 69 28 3 0 8 /9 19 68 17
iO & 36 3 0 8 /10 12 62 M
8 37 55 8 0
9 37 54 9 0 8 /9 22 56 22
10 34 60 6 0 8 /10 20 59 21
8 48 47 t 0
9 48 45 6 1 8 /9 24 55 21
10 m 52 6 I 9 /10 20 51 3S
8 29 66 14 1
9 25 $9 16 i 8 /9 19 97 24
10 M 63 19 i 8/10 17 52 11
- Ferteetziiüg der Tab» e« Bl* 13 *
Klc Querschnitt*
Ausprägung 1933
gewissenhaft und
fleißig lernen t m  
den Sozial isatfs i*d©
DDR v^rertÄisbirlngan
Mich ert der Leitung dar. 
soz« Gesellschaft batal« 
X.igen (durch Ohernahae 
v«rantworturtgevolleP 
Aufgeben, Auf träge e 
Fun*klonen)
schöpferisch aein?
Meuos au«denken» etwas 
erfinden
Mich aktiv a« politi» 
sehen Leben beteiligen 
(durch Mitgliedschaft 
in Parteien und Maeeert» 
c,rgtt» Eintreten" für 
deren Ziele)
1 2 3 4
8 42 48 9 1
9 21 '53 22 %
10 28 58 H %
8 14 55 28 3
9 14 53 29 4
1 0 f t*s 50■MM 35 3
8 2 0 45 31 4
9 23 48 27 2
10 23 49 24 4
8 IS 45 33 5
9 1 2 51 SO 6
40 43 48 34 8
Ausprägung 1^83/ i m #^  poe» kon« «eg»
Veil etant
1 2 3 4
8 43 49 9 0
9 2 2 2 2 1 1 1 8/9 15 58 1 2
1 0 17 63 2 2 1 8 / 1 0 1 0 47 42*«MMM
6 14 57 26 3
9 15 82 30 3 8/9 23 51 26
10 1 2 51 H 4 8 / 1 0 2 2 46 11
8 2 0 45 32 3
9 20 45 32 3 8/9 27 47 26
1 0 17 43 52 3 8 / 1 0 29 45 22
8 15 49 30 6
9 15 90 31 4 8/9 26 48 25
10 14
f
44 36 6 8 / 1 0 25 44 3X
/
o. j»oftsetzimg dar Tab» s $ 8 1 » 14 «■
K-** M w o
% «fNj *
’  Ä 
8 3
m
Kip QUersehnitt*
Ausprägung 1933
1 2  3 4
Kl« Lingaethfiltt*
AUsp^Ag* 1983/85
1 2  3 4
Inter- pae« kon- nag<
aiaftt
Höchstleistungen in 8 2 2 4? 2t 4 8 23 48 28 3
Wiesensehaft und 
TeShiriik erstreben 9 23 45 28 4 9 1 1 50 29 4 8/9 2 1 48 ü
10 M 48 28 6 10 15 48 33 4 8/10 2 2 ' 44 M
Smm Ssa rtsS Sn* mmS es* •** mm* Smm 4mm mm* mwm
Viel Geld verdienen 8 36
p^»' JfWP» w-*p» wmm vmar «<>■ *
38 24 3 8
MM MM-
32 39 26 3
9 33 39 25 3 9 33 41 24 2 8/9 24 53 2 3
1 0 35 34 2 t 4 1 0 38 40 2 1 3 8 / 1 0 38 ' 49 2 1
Ohne Anstrengungen ein 9 2 * 2 7 31 15 8 23 30 29 28 '
angenehsee Leben führen 9 2 2 24 39 15 9 19 25 38 18 8/9 26 41
1 0 2:2 2 0 3 t 2 1 1 0 19 28 42 13 8 / 1 0 29 st 34
± ) ln dlasen Palle drückt der (signifikante) Wert der Negativismus 
entsprechend der Formulierung de« Indikators eitle Poeitivlerung et»«
81s
Für die inhaltliche Wartung der Daten ergänze«* wir die an« 
geführten Verteilungen und Koeffizienten noch durch de» 
Koeffizienten “Konstanz 1» positiven Bereichw (K pea)» Aus 
1ha geht hervor, wie groß dar Anteil dar Schüler lei, die 
de» eistersuchtsji Lebensziele» sowohl in dar 8, und 9« Klaaoc 
bzw. in der 8* erd 10, Klasse sehr groß© oder große peraön* 
liehe Bedeutung bei«aßen (s* die Erläuterungen in der Ein« 
leitung).
Tab. 5: Anteil der Schüler, die den Lebenszielen konstant 
sehr große oder große Bedeutung beinssee» (K pos) j 
im  Kloaaor: Anteil derer, die ihnen konstant sehr
?roße Bedeutung beinessen j nach der Grüße der werte ür den Intervall 8, zur 10, Klasse geordnet
Lebensziel K po© 8/9 K pos 8/
In Frieden leben 99 (93) 99 (92)
Aktiv sithsl fe**„ den 
Frieden zu sichern 94 (55) 94 (49)
Umfangreiches wissen auf 
vielen Gebietei erwerbe» 84 (20) 88 (20)
In eine« festen Kollektiv 
mltarbeiien 87 (28) 86 (22)
Gewissenhaft und fleißig 
lernen, ue den Sozialismus 
woranzubr ing er 83 (2X) 74 (11)
Einen persönliche« Beitrag 
zur antiimperialistischen 
SolidaritSt leisten 75 (13) 73 ( 8)
An der Leitung der Gesell« 
sehaft beteilige» 53 ( &) 50 ( 3)
Höchstleistung«« in Wiesen« 
schaff «nd Technik 52 ( 9) 47 ( 2)
Schöpferisch sein, Heues 
ausdenken 47 (10) 45 ( 9)
Aktiv wb politischen Leben 
beteiligen 48 { *}
«BM WM «tttr M «  4M«
44
J J l i
viel Geld verdiene» 61 (19) 62 (19)
Ohne Aaetrengeage» angenehme© 
Leben führen 38 ( 34 ( 5)
v) Bei dies©» Lebensziel wurden seiner Formulierung ents-: re« 
cftatid die entgegengesetzten (ablehnenden) Positioner? be-
Füdksichiügt {in Klaanaerj nur die Position 4)
Die ««gefügt®» Verteilungen bzw., Koeffizienten - jeweil*
1* Zusaeoenhang betrachtet - gestattan einen sehr interna« 
tiven£ erziebungstheeretisch und praktisch relevante« Ein­
blick in die Veränderungen der Werforiantierungen bei dorr 
Schülern im Zeitr&u« eines özw0 von zwei üabrsn.
Nahezu völlig konstant geblieben ist die Oriuetierung auf 
ein Leben in Fried«»» Diese Tatsache bedarf keiner Inter­
pretation , widerspiogelt sie doch des vitale Interesse der 
gesamten 3uge»d an der Erhaltung des Friedens, 
überdurchschnittlich hoch ist dis Konstanz in bezug auf dis 
Bereitsthaft der schaler, »albst aktiv eltzuftelfen, den Frie­
den zu sichern» Inner mehr Menschen verstehe« ln der gegen­
wärtigen Situation* daß es nicht genügt, den Frieden n u r zu 
ersehnen, sondern daß man für ihn etwas tun «öS. Das gilt, 
wie aus Un tersucfrungen der üugendforschsmg g er ereil hervor- 
geht, voll und ganz auch für die äugend« Die Feststeilang 
Erleb Harsecketr», daß der Kampf im d m  Frieden “jetzt erst 
recht“ geführt werde» »US, findet gerade auch unter der Du- 
gend grobe Zustleesteig. Auch die überwiegende Mehrheit der 
Schüler hot ihr# Verantwortung in diese» Ringen erkawit , 
äußert Ihre Bereitschaft ahne jedo K 3.r>££br6«kMiig« Allerdings 
ist nicht zu Obereren, daß in der 1 0 . Klasse gegenüber der
8 . Kieses ein deutlicher {.s-tetletlecfe bedeutsamer) Rückgang 
in der Ausprägung dieser Orientierung eingatrete» let. Das 
ist Insofern besondere bemerkenswert r als ln diese» Zeit* 
raus {1988 - 1985) eine weitere Zuspitzung der Internationa« 
len Sittiotioii zu verzeichnen war, für die einzig und allein 
die USA und dis MATO verantwortlich war®«* Bei der werktäti­
ge« Jugend ffttd bei de» Studenten könnts in d lese» Zeitraum 
eine positiv Entwicklung des Fri ddefissrrgageasnts fest gestellt 
werden. Dies» regressive Tenderee ist bei dm» Jungst* deutlich 
stärker ausgeprägt als bei den Mädchen («» Tab. Q). Die Sta­
bilisierung dieser wortorlrjntlar m g  «fjß offeneichtlich 
«de #er 1« Blickfeld aller erzieherisch!« Kräfte bleibest*
Asch die Orientierung auf den £;»werb uefangrelche» W i m e m m  
9 *0 vielen geliefert gehört zu de« an sfärketan ausgeprägte« 
tmd zugleich besonders kennt*«**« Worte rientie-tuege».. Andees
al» bei de» bisher erwähnter* O rient iensnge« ä a & e m  jedoch 
weniger Schüler konstant uneingeschränkt positive Waltue- 
ge», Hneö hnert ewert Ist , daß bei de» Mädchen in dar 10* Klas­
se ein deutlicher Rückgang der sehr stark«» Orientierung 
auf Wissenserwerb 2 « erkennen ist (sign«) * Inegesaet gaes» 
(MS bleibt jedoch auch bei ihnen diese Orientierung auf eines 
hebe» Niveau erhalt«»*
Oie geßseiti© Orientierung steht in eines vsrbältnisstäBig sa­
gen Zucauuanhang «lt dem tatsächliche« Lerolaiatungen t wir 
führen in dar nachstehende» Tabelle diesen Zusammenhang an, 
«de er sich in Querschnitt der Geseetpopulatlofi zeigt»
Tab* 6» Zusaasienhang zwischen der Ausprägung der Orlentie-
rtmg euf den Erwerb usf arg reichen wiesen© auf viele« 
Gebiets» «cid den tatsächliches Lernlei stufige»
Ausprägung der
Orientierung auf Niveau der Le m l  eis tungert
Wissenserwerb
sehr
niedrig
12
21
41
Oie 8esti«»tmg der Lemleistunger erfolgte durch eine petso- 
»©«bezogene Zusammenfassung der Noten ln den Fächern Deutsch 
gesset, Mathematik, Russisch, Staatsbürgerkunde, Chemie«
Oie Goseet popu lation wurde m f  dioeer Grundlage in seht et«« 
gl elehgroße Leistung »gruppen unterteilt (ln  der Tabelle zu 
v ier Gruppen sueemmengefsSt)« Es handelt eich um eine rela­
t iv e , populetl<?nsepezif ische Einteilung in Leistungsgruppe»« 
nicht um eins absolute* Das Vorgehen ermöglicht es, Verände­
rungen des L a x s t un g aniveaus in der 9» und 10« Klasse, bezogen 
auf den Ausgargewert in der 8, Klasse, nachzuweiseft und in 
Beziehung mit Veränderungen in anderem Pa rsörtlichkeitsberei~ 
eh«» zu setze».
Wissenserwerb hat •«* sehr hoch
hoch
sehr grobe
20 34 28
grobe
19 34 30
geringe oder 
überhaupt kein©
7  23 29
(ChlQ * 128,72; C * 0.25)
V«* d m  Schülern» dis dem Wiesens®fwarfe »ehr große parrtössli® 
che Bedeutung beiseaseri (in allen drei Ufttersuehungeetappeft 
Ptmti ein Drittel der Schüler), haben iaaerhi« 62 P w z m t  
sehr hebe eder hohe Lernergebnisse sö#2a»eiee»? bei Jenen 
Schülern dagegen^ die des Wissenserwerb n u r geringe oder 
überhaupt keine Bedeutung zuerkes*»©«» gilt des nur für 
30 Prozent* Oie Herausbildung und Stabilisierung dieser wert» 
Orientierung widerspiegelt sieh im realen Leleiengsverhalten „ 
Oes geht auch m m  andere Bet rächt ungswsis en hervor*
Tab» 7: Zusammenhang zwischen 
pragung der Orientierung 
einerseits and den
in der Aus­
flüsse» 
in R t m e  der t ö s -
leietungon sRdereraeits (ProzeßIcorrela tion * 
N -  ca* S001
Veränderungen der Ausprägung 
der Orientierung auf iss fang- 
reiche® Wissen
Veränderungen ±» Niveau der 
L errtl ®L« tusge» zniechsss 
Klasse B und Klasse 10
Klasse 0 Klasse 10 kon­stant
sehr
hoch/
hoch
pos*
verbh-
deruag
8®Q e
Verän­
derung
kon-
eratix
niedrig/
edrr
niedrig
sehr große 
Bedeutung
«ehr große 
Bedeutung
70 6 1 23
große
Bedeutung
sehr große 
Bedeutung 49 17 5 29
sehr große 
Bedeutung
große
Bedeutung 45 8 12 35
große
Bedeutung
große
Bedeutung 36 7 6 5i
»ittlere
Bedeutung
große 
Bedeutung 
(1* «  27)
22 7 4 67
{ChiQ -  52,25 sj GC »  *38}
Besonders bei den Schülern» die sowohl. in der 8* als auch in
der 10* Klasse des Wer* "Uafangreiches $i»seu* sehr hohe per­
sönliche Bedeutung beimesaer (20 Prozent der SesactgruppeO 
iet die Rslevanz dieser Orimtiarung für des Leistungeverha 1 -
V© ~ 213 -  14/0? 
s la it  18^? * Aasf
tsö gut «rfcefio&srs ähnliche« gilt für Je»© Schüler* bei denen 
eine Foaltiviereng Ihrer Orientierung vor eich ging»
Mehr oder weniger enge Zueaseefshäoge lasse« sich enbaöd eo» 
Proze&korrelatiofte« such zwischen der Orientierung auf «Be­
langreiches wissen einerseits and selchen wesentlich®» Merk- 
Malen wie Lernfreude* Mitarbeit i» Unterricht und Ansprache- 
alveaa hinsichtlich Schölleietungon «schweieet*..
Alle® in alle« weisen dies« Entwicklung«aaslyse» **ach , daß 
eine stabile Orientierung au# u»?e«greich«e wiesen de© Lei­
stung ©verhalten sehr günstig beeinflußt.
O ie Bereitschaft zur Aneignung u« f ang reichen Wiesens ist el­
lerdinge nicht identisch ult der Orientierung auf des Lernen 
als die wichtigste staatsbürgerliche Pflicht (9« Zentralrate- 
taguttg). Oer Analyse dieser Orientierung dient« «in weiterer 
Indikator alt der Forsuliertmg "Gewissenhaft und fleißig ler­
ne«, un de» Sozialis»»* in der DOR wrenzsibrlngen“, der auf 
die politiechen D tuen störten de© Lerne»® zielt* Die in dieser 
Hinsicht bereits in der 9« Klasse erkennbare» rückläufige» 
Tendenzen setzen eich iö der 10* Klasse verstärkt fort. Von 
all«» untersuchte« Wertorientierungen ist bei dieser der 
stärkste Rückgang zu verzeichnen. Oa® gilt sowohl für dis 
Düngen als auch für dis Mädchen, ««bei in der ao. Klasse die 
Einstellungen der Mädchen noch etwas günstiger sind als dis 
dar Dangen (eigne). 8e»erke«swerf ist, daß bei dieser Orlen- 
tieruag die werte der 1985 iiß Sah«©« der Längsechnittetudie 
befragten Schüler der iö. Klassen deutlich ungünstiger sind 
(sign«) «le die dar 1983 is Querschnitt befragt«» 10 c Klas­
sen« Das ist in diese« Ausmaß nur bei dieser Orientierung 
der Fall.
Bel der Wertung dieser Tendenzen «oß euch berücksichtigt wer­
det», daß zwar zwischen der Ausprägung der genannten politisch 
Motivierten Orientierung auf das Lernen einerseits und der 
Ausprägung des K1a»eanstancptmktes andererseits eim  enoas' 
positiver Zas©®»e«ksng bestellt, zwischon dar politisch moti­
vier tan Orientierung auf das LeraeaS einerseits und den tat­
sächlichen Leralexetui'sgea andererseits dagegen nur «ln sehr 
schwacher positiver Zusammenhang* Da® geht sowohl b m & Quer-
c 0*ÄP* f0 Tl-5* &«*■ % 0#* 3 §«<9 *>* 0»fr* 9©00 3S*
§ ü 1 G)3 0 0<a ta ft 3*e © ßM ® 3 fr«*
£ e■♦i «stC0 0 <01 © 1* 0fr* w. £ 3«t 3 0 afit 0 >-*."fr 3 23 »*0 0 o«o sr 3ro ft •» 00 *1 30 & SL
9
s 3 © 30fr* fr-* «*ta fr* 30 5. £ S>*1 5T 20 2 3 a*0 3 5* **fr* {0 00 03 H't0 00 fr* <H f* 0 fr*ft ** *<fr ©■ia 0 *V<o “1 **
« X 9w. N >*•0 C $“* C aH> 0 oK (O *»0 5 0*tfr »
1*
*0
s*1 1 BW40 ß«*Ö fr» fr-*jg 0 0£
7 ?
kämpfende» Völkern ist (vgl. M« Heneeker 1985, s« 17} * Aller­
dings verweist der in der 10« Klasse erkennbare Rückgang »ehr 
eterk ausgeprägter Positionen (der vor eile« zu Lasten der 
Mädchen gebt» die aber ln der io« Klasse dennoch günstigere 
Werts als die Osagstt aufzuweiss« habe«) at»f die Notwendig- 
kalt» der altersgerecht«» StabilIsierueg dieser Wartorien- 
tieraig unvermindert Aufmerksamkeit ze schenken»
Ole Ausprägung und Entwicklung einiger weiterer wichtiger 
Werto rientlsrunge» muß wesentlich kritischer betrautet wer« 
den« werden sie  doch nur so» rund der Hälfte der Schüler kon­
stant auf des erfordert ich «s Niveau vertreten« Oas b e tr ifft  
die Orientierung auf die Beteiligung er* der Leitung der Ge­
sellschaft , auf Höchstleistung©» in Wissswachaffe tmd Tech« 
nik, auf schöpferisch© Betätigung und auf eine aktive Teil« 
«ahse as politischen Leben,
Angesichts der weiter wachsenden Anforderungen an a lle  Mit­
glieder als aktive Mitgestalter des gesellschaftliche» Fort­
schritte (vgl» M„ Honecker 1985, S« 6}» kan« die erreichte 
Ausprägung der Orientierung auf eise Beteiligung an der Lei­
tung der Gesellschaft und auf eine aktive Teilnahme am poli­
tischen Leben nicht befriedigen,, zumal besonders iß der 
10» Klasse eins rückläufige Tendenz dieser Orientierungen 
festgeste llt werden süß (e* Tab* Q )» Rund 40 Prozent äußern 
eine »ehr oder weniger negative Auffassungi Wesentlich ist» 
daß enge Zusammenhänge zu den Erfahrungen der Schaler bei 
ihrer verantwortliche« Einbeziehung in die Gestaltung ihres 
kollektive« Leben© erkennbar sind; wir komme» darauf noch 
einmal zurück»
Ole erwähnte Tendenz äußert sich auch darin, daß in der 
10. Klasse der Anteil Jener Schüler deutlich zurückgeht , die 
bestätigen 3 sieh häufig Gedanke» über ihre Mit Wirkung bei» 
weiteren Aufbau der entwickelte» sozialistlechen Gesellschaft 
zu aechen bzw® der Anteil derer konstant gering bleibt» die 
über ihre Mitarbeit in Parteie« tmd Maseaaorgastisetlenen nach« 
denken«
Kritisch zu werten sind auch dl© rückläufige« Tendenzen hin­
sich tlich  der Orientierungen auf schöpferische Tätigkeit so­
wie auf Höchstleistungen in rissenechaft ursd Technik« Mit
knapp der Hälfte Int der Anteil der Schüler zwölf eile« zu ge« 
ring» die konstant die Auffassung fiufterte«, daß scfröpferlauft 
tote« Neue» aesdenke«, etwas erfinde« für Ihr Lflbwi »ehr graft« 
«der große Bedeutung hat. Ähnliche© gilt für die Orientierung 
darauf, ainsael Höchstl»i©taugen 1« Wissenschaft und Technik 
zu uollbringen» Selbst wsri* die Forsulierung “Höchstlelsta«-» 
ge«* für die Schüler möglicherweise etwas überhöhte Anforde­
rungen beinhaltet, ustef*»treiche« diese Ergebnisse die Met« 
wondlgkeit „ «och »ehr zu tun» «* dl« Schüler zur liebe zur 
Wissenschaft zu erziehen* Ihr Interesse an Technik und Pro» 
duktioR zu wecke«t “Di® liebe zur Wissenschaft , die Freude 
as Entdecken, der Drang, etwas Nützliche» zu t m ,  Phantasie - 
all des awä anerzoge«e entwickelt werdan»” (H. Honecker 1985, 
S. 40).
Auf die AuaprSgucKg bzw. die Entwicklungstendenz der Qrieotie« 
rangen auf omteriell« Werte bzw. auf ein angsnehsse leben 
obre Anstrengung geh®« wir im diese» Mattüsl nicht ausführ­
licher eis. Aus komplexe« Analysen «Obrerer weaeittl icher 
Wertorientlerangon geht hervor, daß nur rund ein P rezent 
der ein bezogenen Schüler auf (Sold und/oder ein anstrengungs» 
loses lob«® aus elsd, wichtige positive Ziels dagegen ableb» 
non«
Die bisher dargestellten Entwicklung et «mdeozon bezogen eich 
auf die Gesaotpopulatio« der im die Intervalletudle einbezo­
gen«? Schüler.
Intorvallstudie« (und nur sie) bieten darüber hinaus auch 
die Möglich kalt, Eotwiek lang ep rozees® nicht nur global vor- 
folgen zu können (was bereits eine« deutlichen Inforaations- 
gewinn gegenüber Querschaltteanalyeen bringt), eondem auch 
differenziert, in Abhängigkeit von hypothetisch angenommene« 
Einflußf aktoren» I» Mittelpunkt der Interva 11© tudie stehen, 
wie eingangs bereits erwähnt, die Eetwicklung©tendeazen und 
-bedingungeo des verantwo rtvrsg sbewu3 ten Handelns in FDD-Kol« 
lektlv. Die hierzu vorliegend©« Ints^valldaten geben «ns zu­
gleich die Möglichkeit,^ die zu vermutenden enge« ZusawseRhö«- 
ge zwischen der Herausbildung grundlegender WertOrientierun­
gen und Kollektiventwicklung zu analysieren«, wir nutzen auch 
die eich aus der ztm Teil experimentelles» Anlage der Studie 
ergebende Gelegenheit, die Entwicklung in den Experiment-
klsssen bzw* Nlcht-Experieantfciassen differenziert zu ver­
fangen.
Zunächst informieren wir über relevante Unterschiede in der 
Entwicklung der wer t o ri en t i eru r?g er* zwisehen den GeachI echter- 
£ruß£ert;
Tab. 8: Veränderungen in der Ausprägung grundlegender Lebens­
ziele - differenzierte Analyse der Geschlechtergrup- 
pen (m » «ärmlich , w  * weiblich}
Lebensziel Kl. Längsschnitt: Tendenz der Ver-
Ausprägung Änderung 8/10
Aktiv «ithelfen» den 
Frieden zu sicher»
fit 8
10
75
55
22
42
3
3 O
O
12 56 32
w 8
io
73
68
24
30
2
4
1
0 12 68 m
In einen festen Kol-» 
lektiv »itarbeiten
» 8
10
40
2&
50
60
10
13
0
1 20 43 Sl
w 8
10
50
52
46
45
4
4
0
0 21 58 21
Gewissenhaft und 
fleißig lernen» ua 
den Sozialismus vor- 
onzubringen 8
10
39
M
50
61
10 1
1 8 46 46
w 8
10
48
&
43
63«suis—
9
13
0
1 12 47 *1
Schöpf erisch sein * » °
ft 8
10
23
20
42
45
32
34
3
1 26 48 26
w 8
10
17
13
47
44
33
39
3
4 23 43 34
Aktiv am politiechefs 
Leben beteilig«» 8 8
10
14
11
45
40
33
43ininn»
7
6 21 48 31
w 8
10
16
16
52
47
28
30
4
7 28 41 31
-Höchstleistung®« in 
Wissenschaft v<> Tech­
nik anetrebas? 8
10
32
22
30
"i.'¥
18
27
O
2 18 46
es»”.
Lif I3
10
15
9
43
-iS
37
37
'^e
& 25 43 32
eo ,
«H <?
1Sr 
8 »
>i ♦*<9
v
i
«3
» H Jt
** m  9
£ 1 3
s  £
a l l 1*»
Analog de» 1» der Etnlalttmg erwähnten Beispiel »erde» für 
die Prozeßenalyse der Kollektivbaziehengo« auf d a r Grund­
lage der I»t#rvallkerrelatlonen zwischen der 1* «ad S» Etap­
pe jeweils folgende vier Teilpopaletlene» gebildet:
A Konstant starke Ausprägung
(z, 8» dee Verantwortungsgefühls gegenüber des 
FDB-Koll aktiv)
B Positive Veränderung zwischen der 1. and 3. Etappe
C negative Veränderung zwischen der 1 . and 3» Etappe
D Konstant schwache Aosprägung
Tab, fri Veränderungen i «  Ausp?ägöng aoöge*ätilteF tefeens-» 
atlel* zwl, sehen Klaas« 9  *ed 10» d if feraas&ert nach 
unterschiedliche« Tcnden^an dar Entwicklung dar K *l«  
lektlvbezlebungen
Kl». Uirigeeefmitts T&üthmz d&r
Ausprägung V&rä&d&rttrtQ
1 2  1 4  jwmu fccaaet* »e g .
l ie b S ^ lt e r » ^  i m  F D 3 ? ~
Kollektiv Vrantmtr™ 
t<mg - s« übefttshee«
A Konstant stark 6 53 43 4 0
ia 52 41 6 1 20 55 24
S Positive Veränderung 3 43 54 3 0
10 50 m 3 O 24 58 38
c Negative Veränderung 3 56 41 3 O
sa M 60 6 1 13 46 £&
0 Konstant t s N » ^ 8 33 31 10 t
10 31 56 13 Ö 23 47 30
V*r£ud»roag dae Erla»
A Konstant stark 8 53 42 5 0
10 49 48 3 0 22 54 24
B Positiv» Varöndsrwffiy 3 35 57 8 0
10 42 53 5 a 28 52 20
C Negative Veränderung 8 47 SO 3 0
to 27 58 14 i 10 51 32
0 Konstant schwach t 36 49 14 %
30 28 m 15 t 23 44 33
Veränderung der Aus­
prägung de® politischen 
Klieas 1» BKHCellafet |»
A Konstant statt: 8 46 49 5 0
10 49 45 S 1 23 54 23
B Positiv© Ve rindert «g 8 48 40 12 0
10 35 53 12 0 23 46 31
C Negative VarSntfertiSg 8 48 47 4 1
10 34 53 12 1 16 49 JÜ
0 Konstant sc! mach 8 40 51 9 0
10 26 m ,tt 0 17 50
Lebensziel; Aktive Beteiligung aa palitischen Leben
Kl« Längsschnitt% Tendenz der 
Auaprggcßg Veränderung
1 2 3 4 pos« kostet« i*ag«
Yerämd ttrwig der KÖg« 
lichk extern ? tm FQZh*
Kollektiv Varsrstwor- 
tueg zu äberttehaefr
A Kao^taüt St,.rk 8 25 57 17 1
is 31 32 15 2 28 45 27
A Pos tive Ves-andere ?g a
IG
8
20
47
55
40
20
5
5 47 35 18
C Nep tive Ve^indereslg a
3.0
14
8
55
38
29
52.
2
2 15 48 37
D Ke * tant sct-waeli 8
10
«.
6
45
39
34
48MMr’
8
9 20 45 35— V«-”
Veränderung des; erle«- 
bene« Kollektiv ge » 
brauch: zu worden
A Koni.tant st. rk VCi
?Q
14
23
58
91
2?
24
1
2 30 46 24
B Po*. -t.tvo Veräödertr'tg 3
SO
■s *>
to
48
50
31
30
8
2 37 43 16
G Neg tive Ve; äsdartktg 8
%Q
16
44M«
50
35
29- 5
8 12 46 42
D K©~ tont «ei wach 3
10
19
4
32
32
35
48
14
16 21 34 45
Verftfi-i rung. dm Aarspr i- 
gueg z ® pellt „schon 
Klt-e&f la PPO»-: ^liefet «v
A Koi-i -taftt *i'. ,;fk O
.- v.j
L l 97
32
23' 
23
3
3 3D«Krmv 50 20
8 Pes-.-,t:tve Ve-s«de#&-.5g 0
% }*i
*i "V
a «y
49
50
25
29
9
4 31 43 26
C Neg.: t Ivm Vm'üadmrt m 8 21
i.
41
M.
35 3
5 13 41 46
0 Ke? fzmt sei :mnh
,\
40
524’«iM 5 i
3
:L3 3i 45
€:.;«« ä. stag« Trbslle- < sü&s z s •. 
•Datei” «d- der l.s'-t&tz-~ de»-- ..
naag «z.?. 
•ozlsXlet
dg®
li&CZifc.¥ da>eells?£hc^t“'
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M e  die Tabellen (oteecblieSlieh Tab» A 2 ia Anhang) überzeu­
gend belegen, stehe» die «nterwachten grundlegenden Orie*ftle~> 
rttnge» auf de» Kollektiv and auf aktive Mltgostaltong de« po~ 
l&tlechen Leben« dar Gesellachaft in eine» enge« Zaseaaenhang 
«It de» Entwicklengeniveatt de« kollektiven Loben« in den FD3- 
Gruppen*
Die Wahmetaswng konkreter Verantwortung gegenüber de» FD3- 
KalIaktiv, dae Erleben» in die»»» Kollektiv gebraucht zu »er-* 
den, fördern nicht nur die Entwicklung de» Vetantwortunoaqa- 
fohle gegenüber de» Kollektiv, aondem auch die Herausbildung 
und Stahtlisiegunp der Grundhaltung zua Kollektiv fKollekttvi- 
tat) and zur aktiven Mttgestaltong dee politisch«» Leben«* 
Dioee Zueaarasfihänge besitzen prinzipielle erziahangstheoretl- 
«ch« und -praktische Bedeutung* Sie verweisen erneut auf dan 
erheblichen Einfluß dar persönliche» Erfahrungen dar Schüler 
bei dar Gestaltung ihrer kollektiven Beziehungen auf ihre 
Ideologische Entwicklung*
Dia » i t  den Veränderung«» in Erlebe« der kollektive« Bezie­
hungen in dar FDO-Gruppe (Möglichkeit zur Wahrnehmung von 
Verantwortung; Erleben, ia Kollektiv gebraucht zu werden? 
politisches Kllas i »  Kollektiv) sinhergehenden differehzier- 
tan Verönderwogen in der Entwicklung der genannten Lebenszie­
l e  {Wertorientierungen) tmterecheiden sich größtenteils deut­
lich  voneinander» Konstant stark ausgeprägte Möglichkeiten 
zur Wahrnehmung von Verantwortung z« B „ geht a lt konstant 
stark ausgeprägten 0 rientieru«gen auf das Kollektive auf ak*> 
tive Tel Inahse am politischen Laban einher» Positivs Verände­
rungen bei den Möglichkeiten zur Wahrnehmung von Verantwor­
tung sind »it positiven Veränderungert bei der Entwicklung dar 
K ollektivität als Grundwert gekoppelt, negative Veränderungen 
der Möglichkeiten zur Wahrnehmung von Verantwortung dagegen 
» I t  negativen Veränderungen der Orientierung auf das Kollek­
t iv  (aalst statistisch  gesichert)» Konstant schwach ausge­
prägt a Möglichkeiten* ia Kollektiv Verantwortung zu tragen, 
lassen die ohnehin schwächer antwickalten Orientierung«! 
auf das Kollektiv bzw«, die Teilnahae ea politischen Laben 
noch weiter Zurückgaben. Ähnliches g i lt  für die Veränderungen 
des politischen Kliaaa 1» FBa-KolIektiv»
Damit werde» zugleich die beträchtlichen Reserven sichtbar, 
die durch eine Intensivierung der Kol 1 ektiverziahung für die 
ideologische Erziehung der Schüler erschlossen werden können» 
Als weitere» Beleg hierfür führen wir exemplarisch zwei Pro-
a^ eßkor^ elatiooa» ent
Tab. lQi ZttsewAeohanj, zwischen den Veränderunger* binstchtllch 
' der Möglichkeiten zur Obemabee konkreter Verant­
wortung 1» FKMCollektiv bzw. den Veränderung«! ln 
der Ausprägung des Verantwortungsgefühle einersei te 
und de« Veränderungen in der Bereitschaft zur aktiven 
Teilnahme m  politischen Leben andererseits (Prozeß- 
kerrelatio»; fi » ca. 500)
Veränderung der Möglich­
keiten zur Übernahme konk re~ 
ter Verenteertung im FD 3- 
Kollektiv
A Konstant stark 
B Positive Veränderung 
C Negative Veränderung 
0 Konstant schwach
(CfciQ * 63,43 * ; CC * ,42)
Veränderung der Auapr igung 
dee Vera«twor*?3!gsgef ihls
A Konstant st rk 
8 Positiv» Veränderung 
C Negative Veränderung 
D Konstant sei ««ach
(ChiQ « 91,28 a; CC » *49}
Veränderung der Bereitsehaft 
zur aktive» Teilnahne an 
politischen Leben
A 8 C 0
69 14 12 5
45 30 10 15
37 8 31 24
33 12 24 31
60 15 17 8
35 29 11 24
33 10 35 33
19 4 35 43
Sehr ähnlich* ihär-ge bestehen aus h hinsichtlich d . ?
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FOr diese komplexe Betrachtung wählen w±r folgernde wesen tXi“  
che Lebensziele esst
• Umfangreiche© Wissen auf vielen  Gebieten erwerbe® (w)
® ln eins® festen Kollektiv «ttarbeiten e in des sieb ein«: rii  mt mma
für den anderen verantwer tlich fühlt (K)
o Hieb aktiv o® politische® Leben beteiligen (P)
e Schöpferisch sein, Neue» ausdenkan, etwas erfind®» (Nj
Ähnlich wie bei arideren Ensembles von Lebe&szielstellsngoh 
wird auch in diese® Falle nachgewiesen„ daß die einbezogenen 
Elemente in eine« engen Gesa«tzysammenbang steh®»» Oie ir der 
gesellschaftlichen Realität objektiv bestehende Komplexität 
der verschiedener Werte des Sozialismus (vgl» Hahn 1987} ist 
{erwartungsgemäß) auch is ihrer subjektiven Wxderspiegehmg 
erkennbar (der Nachweis des -untrennbarem Z «sammenha cges al­
ler vier Lebensziele wird im Anhang geführt),
I® Rahmen dieses Bericht» informieren wir nur über die fc;'-s.« 
plexen Veränderungen der genannten Le b ©z i el e zwischen dar 
8o und der 10® Klasse« Oie folgende Tabelle enthält zunächst 
die Angaben über die komplexe Ausprägung der vier Lebenszie­
le bei den Schülern der Klasse 8 bzw« 10»
Ala Erläuterung ist anzuaerkanB daß zum Zwacke einer simul­
tanen Analyse dar vier Lebensziele eine Dlcbotomisierung dar 
ursprünglich vier Merkmal skiassan vorgor«omsen wurde , oje 
Merkmalsklaasen "Sehr große Bedeutung** bzw* "Große Bedesmsag* 
wurden zur neuen Klasse "Große Bedeutung* zusarnmengefaßt (*X* 
die Merkmalsklassen “Geringe Bedeutung" bzw« "Oberhaupt hsine 
Bedeutung" zur Klasse "Gerings Stodebtiiog* (“2")*
Insgesamt gesehen scheinen sich in der (identischen) Gesfost«* 
gruppe der Schüler die Häufigkeit ©verteil eng es der Profils 
nur geringfügig zu uatersehe idenc Auffällig ist allerdings 
schon bei dieser Darstellung * daß der Anteil jeras f Schüler 
leicht zurückgeht,, bei denen alle vier Orientierungen st.-.rk 
ausgeprägt sind (Profil i)„ Diese regressive Tendenz ist 
zwar auch bei der Teilpopulatlon der Schüler erkennbar , der ec? 
Verantwortungsgefühl gegenüber ihres FOD-Kollektiv konet^S 
stark entwickelt ist (Ausdruck der übertragurig konkreter Var« 
eiitwortimg 3m FD3«Kolleki*lv), jedoch auf einem Güel?,ta£i= hö ­
herer? hiveafc»
Tob* 12s Häufigkeit der Profile kosplexsr t-ebeosxieletel« 
Lungen bol Schülern der Klasse 8 bzw* io 
{identische Population)
Prof11 G«se»tgruppe Teilpopulatioo der Schüler
Bit konstant stark
prägte« Versnt^rttingsg fühl
gegenüber Ihres PD3-K©1 . ekt iv
Kl* 8 Kl* 10 Kl* 8 Kl* 10
1 «KPN 42 36 54 49
2 «KP™ 18 17 19 22
3 «K-N 18 19 13 14
4 WK— 10 14 7 IO
5 W-P N 0 1 0 1
6 W-P- 1 1 2 0
7 «*»"41 2 2 1 1
8 «— - 2 3 1 0
9 «KP» 1 1 1 2
10 «KP« 1 0 1 O
11 «K-N 2 1 1 0
12 «K«~ 2 2 0 1
13 — Ptt 0 0 0 0
i4 O 0 o 0
15 »««lt 0 0 0 0
18 — -«* 1 1 0 0
Oie Tabelle 12 läßt noch keine exakten Aus sag er? über der >ro~ 
zeS der Veränderungan der Profile von Lebenezieletellum * 
zwischen der 8« und 10® Klasse zu« Darüber informiert di 
folgende Tabelle 13«
Tab« 13* Veränderung©« weeenü.ieher LebtweieÄiele sMieohen der b« und der iua Klause» komplex 
betrachtet (N « 432; unbesetzte Polder bleiben offen)
Kombinierte Ausprägungen
l 2 3 4 S 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
KlasseW W W W W W w W •* «- «■ «•* «k ■* - 8,
K K K K - - m ■» K K K K . « •• *!* «•
P P dp #► P P m - P P m ■•» P P «• *► 8 %
N 4t» N de N o» N «• N # H N OM N "*
l WKPN m. 26 30 17 1 2 2 6 3 3 1 1 180 42
2 9KP** 27 2.5 6 9 1 1 2 1 1 1 1 75 18
3 V«K“N 21 7 ££ 12 1 2 1 1 1 75 18
4 WK*?** 9 8 6 jlsfti 1 4 2 1 44 10
8 W«PN 1 1 2 0
6 W"fP* 2 1 2 1 6 1
7 3 2 1 1 1 ' 8 2
8 3 2 2 1 1 9 2
9 »KPN 1 2 3 6 1
10 wKP® 2 2 1 1 6 1
U »K-N 3 3 1 7 2
12 ■K»*i 2 2 1 1 1 7 2
13 «••«PN i I 0
14 «•«•pw» 1 1 0
15 1 1 0
16 1 2 1 4 1
« 157 72 83 61 5 4 8 14 6 2 3 10 1 2 1 3 432
10,»Kl» ^ 36 17 19 14 1 1 2 3 1 0 1 2 0 Ö 0 1 100 %
0»* «
JSt W H
% . 
» w
o
* ir  heben einige wesentliche Ergebnisse der kosplexen* per« 
aoetanbezogsnen Intern llkorrela  t lan hervor:
* Ein einfacher Vergleich der Häufigkeiten der 16 Lebens« 
zlelproflla im der 2* and 3* Etappe (Klause 8 bzw. iOJ 
könnte zu de« fehlerhaftes Schluß führen, deS die Profils 
dieser Zielstellungen gut öbereisetimsen* Die Irrfervallker- 
ralatto» läßt dagegen erkennen* daß sich zwar die Häufigkeit- 
der Profile nur wenig verändert hat, nicht aber die Schüler, 
die diese Profile aofzuweisen habe», Nur ein reichliches 
Drittel {37 %) der Schüler hat ihr Profil zwischen der #« 
und der IQ« Klasse beibehalten (s, die Besetzung der Diago­
nale) , rund zwei Drittel haben es dagegen »ehr oder weniger 
s tark verändert * Damit wird die weiter oben anhand der ein­
zelnen Lebensziele getroffene Aussage erhärtet, daß im die­
ses 6« twlcklungeabschal11 der jugendlichen Persönlichkeit 
noch größere Veränderungen in der Ausprägung der «ertOrien­
tierungen vor sich gehen«,
Die Tabelle weist z, 3, aus, daß in der 8, Klasse 42 Prozent 
dar Schüler das sehr positiv zu bewertende Profil «kfn (d.h.* 
Bejahung aller vier einbezogene?* Ziele) besitzen * in dar 
10. Klasse 36 Prozente Ober den gesamten Untereecfraitgeze:it« 
rau« hinweg behalte jedoch hur 20 Prozent aller Schüler 
{88 von 432) dieses Profil bei. Auf die Ausgang ssitaatlor 
in der 8 « Klasse bezog so * ha t im der lO > Klasse rund die 
Hälfte (88 von ISO gleich 49 Prozent) dieses Profil belb •« 
halten. Bei eine® verhältnismäßig großer? Teil (30 von 1B ■ 
gleich 17 Prozent) ging die positive Or ientierung auf ein© 
aktive Teilnahme au politischen Lebe« (I4) im den negativ n 
Bereich über, bei weiteren 14 Prozent {36 von 180} ist d s- 
selbe Tendenz hinsichtlich der Grie»tie ’ung auf scfcöpferi.« 
sches Verhalten (N) zu erkennem Bel 9 Prozent (17 von i 0) 
bilden eich beide genannter Orientierunden zurück« Eine uf- 
gabe aller vier Orientierungen ist -für meinen dieser Schnief 
charakteristisch.
Informativ is t  auch, daß andererseits ein Teil der Schul r  
das genormte Lebensziel p ro fil WKPN gemimt, So verstärk©#
21 Schüler mit de» «reprCmglicher P ro fil ihre Grien :le~
rung auf Teilnahme e® politischen Lehars (P )«
Ae Panda ecll erwähnt werden, daB dieses komplexe psrsonsn- 
t»Z906ßd Herangehen es auch ermöglicht* der Frage nach dem 
Vorhandensein von £«twlckl«»q;stvgen von «ertorlentlerööga» 
{ncteagehes, eine P'ragel 'die v&ä ’ifan einzelnen Orientierun­
gen her gar nicht gestellt bzw. nicht beantwortet worden 
Kamt» Dazu muß geprüft werde», ob die au«gewiesenen Verän­
derungen (bzw, Konstanzen) üfeerzufällig häufig oder »elteo 
aultpet«. Zw der in diese Analyse einbezegeme» Population 
k o s t e n  alt# diese weiee vier Teilpopelstianen {eia sind in 
der Tabelle 13 durch Unterstreichimg hervorgehoba») ela ent« 
wie klänge typen (im diese» Fällen besser Konstanz typ) identi­
fiziert werde»« Das gilt z. 8« für j«ne Schüler, die zwi-» 
sehen der 8» imd 10 « Klasse konstant bei ihrer stark assga* 
prägte« Orientierung auf «iesen, Kollektiv, politische Akti­
vität and schöpferische« Verhalte» gebliebe» wärest (WKPN) • 
Auf die genannte Waise könnte auch ei» Profilwandel {"Werte- 
wendal") exakt «achg ©wiesen werde«* Oie in anserar Untersu« 
cha»g*popu?.ation sieh andeutehde» komplexe» Wandlungen (z3» 
yoe Profil WKPN in der 8» Klasse zum Profil VIK-N io dar 
10* Klasse) liegen noch iw Zufallebereich, könne« allesamt 
nicht als signifikanter Profilwaodal interpretiert werden« 
Dabei naß allerdings beröoksiehtigt werden, daß alle hier 
zur Verfügung stehend«» Tailpopulatlonen sehr klein sind«
• Oie komplexe Analyse läßt den bereits erwähntes Einfluß 
des Entwlcklangsoiveaus der FOMellsktiy«, der Erfahrungen 
ia Kollektiv «och deutlicher hervor treten. Zu dies«» Zweck 
untersuchten wir - analog unsere« diffo^enzierten Vorgehen 
bei dem einzelnen O rientiaruagen - euch die differenzierte» 
Veränderungen dar Lebenszialpröfile in Abhängigkeit von d m  
unterschiedlichen Tendanzen der Entwicklung der FD3-K©llek~ 
tiva* Oer Oberschattbarkel t der Oaton wegen beschränken wir 
uns am dieser stelle auf die Angaben zur Häufigkeif de« 
Profile «KPN«
Tab« 14; Häufigkeit de* Lebenszielprof±1© WKPff in der 8. bzw» 
IO« Klasse , differenziert nach unterschiedliche« 
Tendenzen der entwteklung der FD3-Kollek t iva
Teilpopulstion
Anteil Anteil Anteil derer, 
in 1® die de* Profil
Klasse 8 Klasse $0 beibshalte»
haben, bezog ec 
auf die Teil«* 
gruppe A, 8, 
C, Ö .
Veränderung der 
dee verantwor 
gegenüber den ollektiv
A Konstant stark 
B Positive 
G Negative Veränderung 
0 Konstant schwach
Veränderung der Ausprägung 
dee politischen Klimas in 
FDT-Kollektiv
A Konstant stark 
B Positive Veränderung 
C Negative Veränderung 
0 Konstant schwach
54
20
40
29
47
36
47
33
49
51
22
7
m
47
21
IS
51
13
15
4
30
21
12
10
(Die ent e rach tödlichen 
den differenzierten 
len statistisch gesichert,}
dee P rofils
sind in beiden Fäl»
Es Ist ablesbar, daß ein stabiles hohes Entwtcklun gsc 1 vea« 
der F00»Kollektive bzw« positive Varänderunge» die Herausbil­
dung und Festigung der tmtersuch ten wichtig«» wwtGfteötie» 
rungen fördert* Rückläufige Tendenzen in den Kollektivbezie- 
htm gen dagegen begünstigen Verluste in dieser Hinsicht, in 
beiden Fällen vermittelt durch positive bzw* negative persön­
liche Erfahrungen i» FOD-Kollektiv.
Auch ein Blick aus der Gegenrichtung auf diesem Zusammenhang 
unterstützt diese Aussage: Von den Schülern, die über den 
gesamten Ue t ereuclwmgszeitrau® hinweg konstant das Profil 
NKFN beibehielten, bestätigen 7 3 'Prozent konstant stark» daß
sie sieh ihre» Fö3~Kollek tie gegenüber voran twörtlich fei­
len* vö» alle» Übrigem Schülern bas tätigen das «sfr 41 Pro­
zent- Und« Von den Schülern, die konstant dieses Profil 
belbehlelte« B äußer» 66 Prozent konstant stark, daß m e  das 
Gefühl heben. Im Kollektiv gebraucht zu werde»* « 0 0  dem 
übrigen Schülern äußern dies nur 36 Prozent ,
3* Zu dai Verände rung en in den politischen GrsmdpssltIonen
saMHMnMMnwMMMMaMSMM*MMMM»a>aiiiMMswimaMi»Mms>hHHmaaMw*iwHmwwmw^a«eMnMww«sSM«swnimwMMMa4aw*
Bei der Analyse der pol 1fiseb-ideologia che» Grund posi tloten 
der Schüler gingen wir von den im “Offenen Brief an alle 
Pädagogen der DDR* (1931) fonBölierterr "Grundwahrheiten un­
serer Epoche“ aus# die der herenwachseftde» Generation über« 
zeugend »ahezsrbringan sind {vgl« auch M„ Homeeker 1982,
S* 3 ff*}* Die in allen drei U»tersuchmngsetappea eingesetz­
t e  ladika toren zur Analyse des Niveaus der Aneignung die­
ser Grundwahrheiten haben folgenden Wortlaut (im Klemaer die 
in dun folgend«i Tabelle verwendete Kerzbezeichnung} ;
* 0«r Sozialismus ist weltweit im Vormarsch trotz zeitw eili­
ger Rückschläge ln einzelnen Ländern (Sieghaftigkeit des 
Sozialismus}
* (für der Kommunismus ist in der Lage» den Krieg für immer 
aus dsa Leben der Völker zu verbanne«* (Einheit von Sozia—
11 sioos/Komaunlsstus und Frieda«}
« Die DDR kenn die entwickelte sozia listische Gesellschaft 
nur im engsten Bündnis mit der Sowjetunion erfolgreich auf- 
bauen (Bruderbund mit der Sowjetunion}
* Der Sozialismus kann nur dann erreicht werden, warm die Ar­
beiter und Beuern unter Führung der marxistisch-leninieti- 
schsrt Partei die politische »acht fest im ihrer tfahd hal­
ten (Politische »acht der Arbeiterklasse).
» Im SozialIsmus steht das wohl des Menschen im Mittelpunkt 
(Sinn des Sozialismus)
» Vom Imperialismus geht heute a lle  Gefahr für de» Frieden 
aus ( Imperialismus und Krieg)
lob hohe 3m der DOR «i*te gesicherte Zukunft 
Sicherheit 1« der
• Ich bi» stolz, ein Bürger der ze sein (stelz söf die 
OCÄf}
• Zeh bin bereit« die DPR jederzeit «it alles? «einen Kräften 
z« verteidigen { Verteid igengsberei tscheft)
Darüber hinaus zielt ein weiterer Indikator auf die Ausprä­
gung der Erkenntnis, daß der flanüLsaes-LeitiCTiesöa die SrsmJ- 
lege för dae Denken «ad Handeln junger Revolartiofifire iet 
(Lehrplatä Staetebürgerkeßd s)» Die Pormilierwig dee Indika­
tors laotets
• Oer Harxisaiis-l-emlniseos hilft mir 9 auf alle sichtige® 
Frage» des Lebens eine nchtin© Antwort z» finde» (Merzte» 
«w*»-Lerlalwstie eie Lebenshilfe}*
Die felgende Tabelle 15 informiert zunächst über die 3m der 
Gesastpopule tion 
Ausprägung dieser 
Klasse» 8, 9 s&d 10 0 Dabei stelle» wir niederes jeweils die 
1983 ia Querschnitt ermittelten Ausprägung an bei den Schü­
lern der Klasse*» 8, 9 and 10 end die 3m der Folgezeit 1» 
Längsschnitt ermittelte« Ausprägungen gegenüber*
Tab» 15: Veränderungen in der Ausprägung politischer Ornrndöberzeugungen hei Sch Ölern der 
8» ~ 10» Klassen (Angaben in Prozent» «lach de» Anteil der Sch Öler alt kette tauten 
Oberzeugurigen geordnet; Geeaatgruppej
Überzeugung Querschnitt:
(Kurzbezeichnung) Kl« Ausprägung 191
1 2  3 4
Zukunftssicherheit 8 74 25 1 0
in der DDR 9 73 26 1 0
10 77 22 1 0
Sinn des SozialIsaus 8 72 26 2 0
9 ©2)1 33 2 0
10 m 3 3 1
Politische Macht der 8 73 24 3 0
Arbeiterklasse 9 72 25 2 1
10 72 24 2 2
JsaperialistfRUS und 8 62 33 4 1
Krieg 9 64 34 2 0
10 63 31 5 1
Verteidigungsber^ltfl* 8 55 41 3 1
schaft (40) (48) (10) (2)
9 61 45 3 1
(42)(46)(10) m
10 49 44 6 i
(35) (49) (11) (5)
Sieghaftigkeit des 8 48 47 5 1
Sozial lernte in welt- 9 52 45 3 0
m&ästab 10 50 45 4 1
Lingisfitaitt i 
Kl« Auepräg» 1983-05 Tendenz der Veränderung 
1 2  3 4 poe« kenst» nag*
8 «7 74 25 1 0
t-, 9 1 78 21 1 0 8/9 14 72 14
10 78 21 1 0 8/10 18 68 14
8 71 28 1 0
9 68 30 2 0 8/9 13 68 .ir
10 ° iE Ä 3 0 8/10 13 64 ( « )
8 73 25 2 0
9 c 74 24 2 0 8/9 13 72 15
10 ,-67 28 4 1 8/10 13 66 &
8 61 34 5 0
9 66 30 3 1 8/9 18 66 16
10 64 34 2 0 8/10 23 59 18
8 57 40 3 0
9 56 40 3 1 8/9 16 66 17
10 , Ä 50 3 1 8/10 14 63 u
8 49 47 4 0
9 49 47 4 0 8/9 18 62 29
10 53 43 3 1 8/10 24 56 20
m Fortsetzung der Tob» e« Bl* 42 -
Oberxaoomg Qttereehnitt; . Längsschnitt:
(Kurzbezeiehnurig) Kl* Ausprägung 1983^;  Kl* Auepräg» 1983/85 T«ode« 2  dar Veränderung
1 2 3 4  1 2 3  4 p<J8* konst. dag«
Stolz auf die OOP 8 58 36 5 1 8 57 36 8 1
(65)(40) (4) (1) >
9 54 40 5 1 9 57 38 4 1 8/9 18 62 20
(50)(44) (4) (8)
10 SS, 43 5 2 10 <4S 45 5 2 8/10 17 58 25(5 l ’f(42) (6) <1>
■MOMt
Einheit vcm Sezia- 8 52 38 9 1 8 52 40 7 1
lififluis/K Gnafltur»ls«us 9 St 36 4 i 9 58 34 7 2 8/9 26 52 22m d  Frieds© 10 f t 34 9 3 10 57 36 6 1 8/10 27 51 23
Bruderbund alt der 8 48 43 8 1 8 49 43 8 0
Sowjetunion 9 41 51 7 1 9 iS 50 7 2 8/9 19 53 iS10 35 45 6 3 10 •/ 31 59 7 1 8/10 15 55 ü
Ma rxl®«ös»»Lefiinie« 8 22 59 16 3 8 21 61 15 3
flßws als Lebenshilfe (28)(4 6 )(21) (5)
9 3 9 .iS 59 .22 4 8 /9 18 52 mö ^  59 22 3 9 iS   2 4 8 /9  18 52 30
{¥$)(50) ( f f )  (6) .}■/
10 16 51 25 8 10 10 56 30 4 8 /10  16 46 38
(2 3 ) (^ ) (B )  ( f )
/
x) Angaben im Klmmn.  Ergebnisse einer vergleichbaren Prexisawalyse aus de« Oahre 1978
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Tab. l7t Veränderungen in der Ausprägung der Verteidigung• - 
bersitsch af* , nach den GseohleChtergruppan d iffe ­
renziert
Kl* Querschnitt* Kl» Längs schnitt* Tendenz der
Ausprägung Ausprägung Veränderung
1983 1983-85
1 2 3 4 1 2 3 4 pas. korst* »ej
eäfmlieh
8 52 42 5 1 8 55 41 4 0
9 48 48 2 2 9 57 40 2 1
io  j g  j o 6 2 10 so 46 4 0 8 /1 0 17 62 21
weiblich
8 58 40 2 0 8 57 40 2 1
9 52 43 5 0 9 56 40 3 1
10 41 6 i 10 M 54 3 1 8 /1 0 12 63 g|
Wie die Tabelle eueweief, ie t  die i» Längsschnitt zu beobach­
tende Tendwiz einer Zunahme eln«ehrönkander Haltungen nur föf 
die SChölerinnen nachweisbar, die xuda» 1985 in der 10. Kies- 
ee noch stärkere Einschränkungen vornohraen als 1933« 
Hervorzwheben Iet Jedoch auch, daö insgesamt gesehen gegen­
über 1976 Fortschritte bei der Festigung der Verteidigung®** 
bereltecheft erziel* werden kennten (a* Tab* 15)«
OeiitliCh regressive Tendenzen treten bei der Oberzeugtmg z**~ 
tag«, daß der Sozialiaeus in der PDS nur i» engsten Bündnis 
eit der Sowjetunion errichtet werden kann* Die 1985 in d m  
fO« Klassen erreichten Werte liegen sogar noch wesentlich 
unter denen der 10* Klasse in Jahre 1983, eine Erscheinung» 
die hei keiner anderen pellt Ischen Grundöberzeugung auf tritt 
und die auf veränderte objektive Bedingungen hindeetet» un­
bedingt ist eher zu berücksichtigen, daß die erwähnt© Ten­
denz nicht für die Grundhaltung der Jugendlichen zur Sowjet­
union als Ganzes gilt. Aus Untersuchungen bei anderen Gruppen 
der Jugend (Lehrlinge, Berufstätige, Studenten) geht hervor, 
daß sich Insbesondere «eit Mitte der 8Oer Jahre die Verbun­
denheit eit der Sowjetunion stabilisiert hat* Eins ganz ent­
scheidende Deterainanfe hierför iet dae Erlaben der Friedens*-
pol^t&k der Sowjetunion# ihr konsequentes Eintreten för die  
Bewahrung der weif vor einen etoaaren in t emo» Dea Bewußt- 
machen d ieser historischen Leistungen der Sowjetunion s o llte  
auch bei den Schülern künftig noch »ehr Aufusrksaake&t g e l­
ten.
Pie deutlieft regressiven Tendenzen bet der Haltung der Scha­
ler z«a Marxlsaua-Lenirtisaue sie Labenehilfe bedürfen einer 
gesonderten Auswertung • dis wir in Raheei» dieses Berichtes 
nicht vofnehaen kann«»« nie bereite die Ergebnisse des 3»h- 
ree 1978, verweisen auch die vorliegenden Ergebnisse auf die 
seit langen erkannte Notwendigkeit, noch intensiver zu durch- 
denken, "wie wir den Marxieava-Leninieave alte reg enfiß, aber 
wirklich wissenschaftlich, nicht abstrakt, verständlich und 
überzeugend zu lehren haben** (M. Honeeker 1978* S. 11 f>; 
vgl# auch Neuner 1982# 8» tos ff. * Rischert 1983, s* 449 ff#} 
offensichtlich gelingt so noch nicht %m erferderlicftsn Habs# 
den Schülern überzeugend den "Lsbsnswert der earxietisehen 
Lehre* (H. Ouncker) begreiflich zu eschen# seine unverzicht­
bare Funktion als wissenschaftliche Grundlage für dos eigene 
klaeeenaößiga aktive Handeln in der sozialistischen Gesell» 
schaft# als Keapsß in Leben.
Sie des angeführte osten erkennen lassen# g i l t  das in beson­
deres Maße für d ie Schüler der IG« K lassen. Ihre 1985 ermit­
telten  Ergebnisse sind weniger günstig a ls  die des Oohres 
1983 (Querschnitt) # aber auch a ls  d is  des Geh res 1978 (vor 
a lle z  h insichtlich  des Anteils ainechränkungsloser Haltungen) 
Oes könnte darauf hindouton, daß angesichts der eich inzwi­
schen kom plizierter gesta lt erden kenk re t-h ie  torische« Bedin­
gungen der Widerspruch zwischen ihren Erwartung«» an d ie  
oarxiatiach-lentniatisehe Lehre und deren realer Vermittlung 
ia  Unterrichte aber euch außerhalb des Unterrichts (z« 8« ia  
FDO-Studisnjehr« das von das älteren Schülern besonders kri­
tisch  siiigsscftfitzt wird) vergrößert hat«
Erwühnsnanert ist#  daß weder ia Querschnitt noch im Längs­
sch nitt deutliche Zwsaaaenhfings zwischen der Haltung zw* 
H arxl«sm -LaH iiini8a elnerseite und der Hefe ia  Fach Staats* 
bürgsrkunde nachweisbar aiml. Schüler a lt  dar Note Eins in
dieee« Faeb haben keine andere Haltung zu* Marxismus-Leninis­
mus eie lene m it der Not© Drei oder Vier* Uagekebrt enter« 
scheiden eleh auch nicht die Noten der sehöler ei« einer un- 
eingesshränkt positiven Hai tung zum Marxismus-Leninismus von 
den Noten derer* die ihn mehr oder weniger ablehnend gegen« 
ÖbePetsheit«
Tab« 18: Zusammenhang «wischen der Haltung mm Marxismus- 
Leninismus und der Note io Fach Staatsbürgerkunde 
(Gesamtpopulation der Schüler der Klassen 8 • 101 
N - 1800)
Haltung mm Mittelwert im Fach
Marxtamus-Leninlamug Staatsbürgerkunde
unoingoBChrönkt positiv 2,19
eingeschränkt positiv 2 «12
eingeschränkt negativ 2,12
uneingeschränkt negativ 2 , 1 2
Auch eine Prozeßkerrelatiort verwaist auf fehlende Zusammen-
Möge«
Tab» 19$ Zusammenhang zwischen den Veränderungen i»  Fach 
Staatsbürgerkunde und den Veränderungen in der 
Haltung xt» Marxismus-Le«inismu3 von Klasse 8 za  
K iese« 10 (Prozeßk« rrela t ion}
Veränderungen io  Fach Staatsbörger* Veränderung der Haltung 
künde zwisohen Klasse 8 und 10 zum HarxismueM-eninisaKis
A 8 C D
Konstant hohes Leistlings- 
nivesu (Note 1 Oder 2) 58 9 23 io
Peeitivierung (von Note 3 
eder 4 zur Not« 1 oder 2) 51 11 31 7
Negatlviorung (von Note 1  
oder 2 zu Note 3 oder 4) 51 10 35 4
Ksnefont geringes Leistung*- 
niveau (Note 3 oder 4) 58 9 28 7
(ChiQ * 6 ,4 1  ftsj CC * *14)
Bedeutung der Teilgruppen bei der Veränderung der Halft«» 
m m  Warxiamua-Leniniatimat
A Konstant starke Ausprägung 
ß Positive Veränderung 
C Negative Veränderung 
D Kone^ent sohwaeha Ausprägung
weder koneteht gute Noten Hoch konstant weniger gute Noten 
bzw# weder positive noch negative Veränderungen schlagen eich 
in ent sprechend en Haltungen zue Marxismue-Lsnlftiemws nieder»
Auch «wischen den H eim  in Fach Staatsbürgerkunde e in erse its  
und dun politischen Oberzeugungen andererseits bestehen nur 
schwache, in einigen Fällen keine Zusammenhänge (Bruderbund 
mit der Sowjetunion, 8ir»n des Sozialism us, Verteidigungsbe­
reitsch aft , s to lz  auf d ie DOR)*
Damit brechen wir den globalen Gesamtüberblick ab und wenden 
inte -  wie bei den Leben «sielen  -  einer d ifferenzierteren  Be­
trachtung der erwähnten Entwicklungstendenzen * » .
Zunächst «um Zusammenhang zwischen der Kollektiventwicklung 
ein erseits und der Entwicklung der politischen Grund P ositio ­
nen andererseits*
Bei der folgenden Darstellung stützen wir uns exemplarisch 
auf zwei Indikatoren, die wesentliche Beiten der Entwicklung 
der Foj-K ollektlve wid er spiegeln s
* die Entwicklung des Varantwertungsgefühle gegenüber dem 
FOD-Kollskfiv (al© Resultante der Obertragung und de« Er- 
1ebene realer Verantwortung)j
* die Entwicklung des politischen Klimas iz  FDCMCellektiv*
Aga den insgesamt 9 uns er euch ten politisch en  Überzeugungen 
wähl«) w ir aus Dafsteliängsgründen eben falls zwei aus, b e i 
denen d ie  bestehenden Zusammenhänge in charakteristischer  
Weise nachweisbar sind»
£e sind dies die Obarzeugungen
* im Sozialismus steht des weh! des Menschen im Mittelpunkt 
(Sinn dem SezlelIsm us)i
* Iah bin s to lz , ein Bürger der DDR z u  sein (S tolz  auf d ie  
DOR) t
Oie e ier  TeilpsfHiietlenen (A , 8 , Ce D) hab©n wir bereite  im 
2« Abschnitt näher erläutert*
fa b . 20t Veränderungen in der Ausprägung ausgewähltar p o lit i ­
scher GrundQberzsugungen bei Schülern dar 3« b i«
13» K lassen, d ifferen ziert nach unterschiedlichen 
Tendenzen der Entwicklung der FD3~Kollektive
Teilpopulatlon Kl* Längsschnitts Tendenz der
Ausprägung Veränderung 
1983 - 83
1 2 3 4  pee. konst. neg.
Qborzeuatma; sinn des Sozialleeus
Veränderung der Ausprägung 
de« Verantwortunaegefühla 
gegenüber dem FDD-Kollektiv
A Konstant stark 8 30 20 ,0 0
10 7» 24 0 0 11 73 16
3 P ositive Veränderung 3 58 39 3 0
10 65 34 0 1 27 55 13
c Negativ» Veränderung 8 74 25 i 0
10 4S m 3 0 9 53 M
0 Konstant »ehwaeh 8 54 43 3 0
10 m . 50 5 0 13 61 26
Veränderung der Ausprägung 
des politischen  Kliaae 
L* FDD «Kollektiv
A Konstant stark 9 78 21 1 0
10 75 24 1 0 11 75 14
ö P o sitiv » Veränderung 3 57 40 3 0
10 57 42 1 0 24 53 23
C Negative Veränderung 8 73 26 1 0
10 £3 J£ 4 1 10 57 u
0 Konstant schwach 8 68 30 2 0
10 50 48 2 0 12 60 23
Teilpopolation Kl* Längsschnitt: Tendenz der
Ausprägung Veränderung
1983 • 85
1 2 3 4  pee« fconat. nag«
Oberzeuguno; s to lz  auf d ie DDR
Veränderung der Ausprägung 
de* Verantwsrtungegefühls ge­
genüber des FD3*KQilektiv
A Konstant stark 8 68 30 2 0
10 M 37 1 0 14 84 22JSB
B Positive Veränderung 8 50 42 6 2 -
iö 53 42 3 2 24 58 18
C Negative Veränderung 8 54 44 2 0
iP M 50 6 2 is 54
D Konstant schwach 8 41 41 15 3
io m 31 13 4 15 50 23
Veränderung der Ausprägung 
des politisch en  K liaes io  
Fö3-K ellektiv
A Konstant eterk 8 83 34 3 0
10 83 34 2 1 19 63 28
8 P ositive Veränderung 8 47 42 8 3
10 48 47 4 1 20 66 14
C Negative Veränderung 8 68 31 3 0
10 39 U 4 4 9 55 40
0 Konetent schwach 8 49 42 a t
10 m 9 2 17 48 35
Die Tabelle soll kurz erläutert werden? wir beziehen tute 
dabei auf die Angaben zur Überzeugung ”Stolz auf d ie  008%
Ablesbar is t#  daß sowohl das Niveau der Ausprägung der g e - 
Kannten Überzeugung a ls  auch d ie  Richtung der Veränderung 
größere tbrterschied« auf weisen, Je nachdem, wie sieh des 
Verantwortungegefühl gegenüber den K ollektiv  entw ickelti
S ei der Tollpopulation A (Sohüler e i t  konstant starker Aus­
prägung des Verentwortungegefühls sowohl in  der 8. e ie  euch 
in  der 10» Klasse) is t  der höchste Anteil Von sahülem  »1t  
konstanter Ausprägung der Haltung zur DDR erkennbar (64  % ), 
Zwar I s t  euch b ei ihnen eine le ich t rückläufige Tendern* der 
Haltung zur dor festzu stellen  (sig n «) ,  Jedoch -  und das is t  
unbedingt zu berücksichtigen « auf eine« deutlich höheren 
Ausprägungsniveau der genannten Haltung a ls  bei den d rei 
anderen Teilpopula tIonen.
Bei der Teilpopulotion B (p oelflve  Veränderung des Verant­
wortungsgefühls zwischen der 8» und der 10* K lasse) h a lf« ! 
sieh positive und negative Veränderungen der Haltung zur 
dor auf elftem verhöl tniseflSig hohen Niveau die wasge# Oie 
Tendenz zur Positivterung is t  zwar nicht sign ifik an t» e ie  
t r i t t  Jedoch bei den «eisten  einbezogener» Oberzougungen zu­
tage.
Oie Teilpopulation C (negative Veränderung das Veraatwer* 
tungsgefühls zwischen der 8» und der 10« Klasse) i s t  durch 
eine negative Veränderung der Haltung zur DDR charakteri­
s ie r t  (insbesondere Zunah«e singeeohrsrikter Haltung«?} s ig n .)•
Bei der Teilpopulation D sch ließlich  (konstant schwache 
Ausprägung des Verantwortungsgefühls) is t  nicht nur ein  
erheblich geringeres Aueprägungeniveau der Haltung zur DOR 
erkennbar, sondern auch eine weitere Negativ!erung dleeer  
Haltung zwischen der 8« und 10» Klasse (sign»)«
Übereinstimmend» bzw» sehr ähnlich« Tendenzen treten auch 
bei den übrig«» in d ie Untersuchung sinbexogenen politischen  
Überzeugungen auf»
Ein« komplexe Analyse a lle r  9 Oberzsygunge« weist ln  dieselbe  
Richtung.
Wir <4h ll«l«R  «och ein » w eitered lfferen zio rte  Analyse am 
d l«  neich den Expetiacntalklaesen ,&cw» den K lght-exparlagatal- 
klosesn. \
e w i  politieehen Ober-* 
“gtelz auf dir OSR**
Wir feeechrftnker* m e «dNl e m  auf 
Zeugungen "Sinn da« Sozialismus"
\
T«b* 21» VerSaderengen in der Aueprögö»4 eusgewöhlter 
politischer Grimdöberzeugungefirbei sehölern 
d«r Klassen a bi# io/', differenziert nach Experl" 
«enfalkleeeen und Nicht^xperimeAfalklaeeen
V V
geaphnltt* \ \  Teiuleri* derTeilpopulatioji Kl.
t\  2 % 4  '• 9401 iwntet* iteg«
Oberzeugtma: s iw  de« sezi.aii.ta4e / . '• - - /
£xp»Kl« 8 77 koi 3 0
' $
i© m  i9 0 0 13 02 5
N-Exp»Kl, 8 70 29 . i 0
10 H  |8 2 0 14 61 j g
Ob»pB«nfluBni s * » l«  aut <SU PP*
Exp.Kl« 8 60 38 2 o
10 m m 0 0 2 1 64 11
N-Exp.Kl. 8 57 36 6 1
10 44 m 6 2 15 57 28
Die«« und weifer* Ergebnisse weis«« nedh« daß dl« Entwick­
lung tis t politischen Überzeugungen in den Experimentalklas­
sen deutlich positiver verlief eie in de« Niobt-Experimental- 
klaesen. B«i der Überzeugung "stolz auf die DDR” sind sogar 
diametral entgegengesetzte Tendenzen zugunsten der Experimen- 
falklassen erkennbar (diese sind auch bei einer komplexen 
Analyse aller einbezogenen Überzeugungen nachweisbar)• Es 
besteht keilt Zweifei daran» daß wir es mit Auswirkungen der 
gezielten pädagogischen Einflußnahme in diese« Klassen zu 
tun haben * die insbesondere auf die Festigung der FDSWCel«*
1aktive gerichtet wer*
0a* wird auch durah die Tatsache enterstriehen* daß Schüler,
dar F a ll a lt  $» den Nieht-ExTOpineHtklaasen}, im ihrer Be* 
we&taeiMeentwiekluftg deutlich basssr varankseen e la  S tk ö lsr, 
d ie  ksine Aufträge erfü llten «
G «moralisierend kann fe a fg e ste llt  »erden# daß die Entwiek- 
iung der politisch en  öberzeuguitgen der sohüler etnhergeh*
* i t  dar Entwicklung ihres gegenüber
des F ö3-K ellsktiv  und dar Entwicklung des politischen K li­
mas in  d ieses K ollektiv» Dabei i s t  die Herausbildung das 
Verantwortungsgefühle gegenüber des F03~Keliekfiv sowohl 
Voraussetzung a ls  aush Ergebnis der Wahmehawng konkreter 
Verantwortung ia  K ollek tiv . Darauf gehen wir ia  folgenden 
Absehnitt 4* ausführlicher ein» I *  V ergriff auf diese Dar­
stellungen a s ü  «Chon hier fe e tg e ste llt  werde», daß weitere * 
F ortsch ritte b e i der klssssmsS&tg«*! Erziehung der Schüler 
in- bedeutende» Hafte » i t  daw » ebhöftgen, wie a* gelingt» d is  
FOD-Kellsktive m  festig en , inebeeendafs jedes sehülsr er- 
ZlShungSwirkeam Verantwortung gegenüber seiftm  K ollek tiv  m  
Übertragen* tn d ieser Hinsieht best alten# wie wir naehweiseit 
ward*»# noch iaaer srhsblieh« ungenutzt« Reserven*
4* Zu Veränderungen in der Tätigkeit älterer Schüler in den 
FDJ~KolXektiven
Durch die Tätigkeit älterer Schüler in den Kollektiven dee 
Jugendverbandes werden der Erziehung zum verantwortungafoe- 
wußten Handeln politische und gesellschaftliche Dimensionen 
erschlossen. "Unsere Freie Deutsche Jugend leistet Entschei­
dendes für die Einbeziehung der Schüler in das politische 
Leben, für die Entwicklung ihrer politischen Verantwortung, 
ihrer Fähigkeit, gesellschaftliche Rechte und Pflichten be­
wußt wahrzunehmen." {H„ Honecker 1985, S* 10)
Meinungen Schul Jugendlicher zu ihrer Tätigkeit in dar FDJ 
- Einstellungen zur eigenen FDJ-Gruppe, zur Stellung des 
einzelnen im FDJ-Kollektiv - erlauben Rückschlüsse auf den 
Ausprägungagrad politischer Verantwortung!, Das Erfassen von 
Varanderungen in den Einstellungen, Haltungen, Meinungen er­
möglicht , Ursachen aufzudecken und Wege zur Ausprägung ver­
antwortungsbewußten Handelns aufzuzeigen.
Wie bereite in der "Studie zur Bewußtseinslage und gesell­
schaftlichen Aktivität SchulJugendlicher" feetgestellt, iet 
die Teilnahme der FDJ-Witglieder so Verbandsleben Ausdruck 
ihrer Beziehung zu Zielen und Aufgaben des Jugendverbendes 
und Gradeesser politischer Verantwo rtung <,
Die linke Hälfte der folgenden Tabelle 22 informiert über 
die la Querschnitt 1983 ermittelte Teilnahme der FDJMMit- 
glieder an Mügliederversamalungen , die rechte Seite ent­
hält Ergebnisse das Längsschnittes 1983 - 1985, d„ ft. die 
Entwicklung einer identischen Population über drei Schul­
jahre hinweg»
Tato, 22s Veränderungen in der Teilnah®« yon f*D3«*litglledern an den Mitgliederversammlungen 
(Angaben ln %, Gesamtgruppe)
Kl» Querschnitt Läng©schnitt Tendenz ö,t Veränderung
Ausprägung 1983 Ausprägung 1983-1985
Teilnahme _^____
1
je, mit 
Inter­
esse .
2
ja ,aber 
ohne
Inter­
esse
3
nein
aber
eeae
4 ' 
,hätte nein,kein 
Inter- Intereeee
i
0 1 2 3 4 0 Interv» po». konet. neg*
8 53 40 3 3 i 53 41 3 3 0
© 50 46 2 1 1 55 43 1 1 0 8/9 18 65 17
10 42 53 2 4 0 50 44 2 2 2 8/10 19 61 20
Generell Ist feetzusfallen, daß sin sehr hoher Prozentsatz 
älterer Schüler regelmäßig am Mitgliederleben de» 3ugend- 
verbandes teilnimwt und daß diese Teilnahme von Klasse 8 
bis zu Klasse 10 konstant bleibt*
Der bei der Längsechnictanalyee feststellbare Anstieg des 
Interesses an der Teilnahme an Mitgliederversammlungen von 
Klasse 8 zu Klasse 9 hielt in Klasse 10 nicht an, die Ver­
änderung blalbt ober unterhalb dar Signifikanzgrenze.
Diese Feststellung«'» beziehen sich euf dis Gesamtpopula- 
tion der in die Xntervallstudle ein bezogenen Schüler.
Im folgenden wird über die Veränderungen in der Teilnahme 
an Mitgliederversammlungen nach differenzierten Grupp«» 
(Funktionäre/Mitglieder ohne Funktion, Experimentalklasaen 
informiert:
Tabelle 23 siehe Blatt 581
Aua dieser Zusammenstellung wird deutlich: Funktionäre des 
Dugendverbsndes, die für die Planung, Organisation und 
ßurchfübrung von Mitgliederversammlung«» Verantwortung 
tragen, zeigen signifikant größeres Interesse an Mitglie­
derversammlungen eis Mitglieder ohne Funktion. Der von 
Klasse 9 zu Klasse 10 feststellbare Abfall des Interesse© 
ist nicht signifikant. Mitglieder ohne Funktion, die sehr 
oft noch passiv am Mitgliederleben teilnehmen, zu wenig 
bei der Mitgestaltung gefordert werden und in dieser Hin­
sicht kaum Verantwortung tragen, verlieren in hohem Maße 
das Interesse an der FDO-Artoeit«
Oie Entwicklung in den Experitnsntklassen beweist mit Nach­
druck: Mitglieder von FDO-Gruppen, in denen - ganz 4» Sinne 
der 9. Tagung des Zentralrates der FDD - darauf geachtet 
wird, daß alle aktiven Anteil an der Planung und Gestal­
tung des Mitgliederlebens haben und spüren, daß sie für 
die eigenen Angelegenheiten Verantwortung tragen, zeigen 
wachsendes Interesse am Verbandsleben»
Ein Weg der Ausprägung der Verantwortung für die Tätigkeit 
in der eigenen politischen Organisation ist die Arbeit «1t 
Kampfprogrammen und persönlich«! Aufträgen.
fab» 23s Veränderungen in der Teilnahme an FD3-M i t g1ieder versarnmlungen, differenziert nach 
FDO-Fsmkfionären, Mitgliedern ehrte Funktion, Experimentkiasaen
Längsschnitt Tendenz der
Ausprägung 1993-85 Veränderungen
Kl.
Teil­
nahme
mit
Inter-
esse
1
Teil­
nahme
ohne
Inter­
esse
2
Nicht­
teil­
nahme , 
aber 
Inter­
esse 
3
kein
Inter­
esse
4 0
Intervall pos. konst* neg.
FOD-Funkt4 8 60 37 1 2 0
9 69 30 1 0 0
10 66 31 0 1 2 8/10 18 63 19
Mitgl. ohne 8 44 47 A 4 1 '
Funk tion 10 35 M. 2 4 2 8/10 20 54 26
Exp,-K las oer 8 65 33 2 0 0
\
9 72 28 0 0 0 8/9 18 70 12
10 83 /'17 0 0 0 8/10 23 71 6
Tab* 24? Veränderungen in dar Kenn«rfUs des KampfProgramms der FOO-Sruppe V
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gruppe?
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3
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Längsschnitt 
Ausprägung 1983-85 
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Dia geringe positive Veränderung zwischen der X. und 112. 
Etappe ist darauf zurückzuführen» daß eich dis Punktionsra 
intensiver Bit dar Erarbeitung und Durchsetzung des Ksapf- 
programms befaßt haben.
Erwähnenswert iet« daß signifikant »ehr Mädchen genaue bzw. 
ungefähre Kenntnis des Kaepfprogram^s haben als Zungen. Das 
Ist <*-• a. darin begründet , daß mehr Mädchen als Dungen F03- 
FunktIonen bekleiden und daß Mädchen in den oberen Klassen 
der POS generell sehr Interesse am FDD-Leben zeigen und ak­
tiver sind als viele Dungen.
An Schulen, in denen Direktor» Klassenleiter und gesell­
schaftliche Kräfte auf die aktive und bewußte FOD-Arbeit der 
Schüler achten, spielt des Kampfprog ramm eine wesentlich© 
Rolle im Denken und Handeln der Mitglieder. Oie signifikan­
ten Progressionen in der Kenntnis des Karapfprogrecns an den 
Experimentklassen der KMü (Gagarin-Oberschule Leipzig) sind 
dafür ein beredter Beleg.
In vielen FDO-Gruppon werden aus den K am p fProgrammen f ür 
die Mitglieder persönliche Aufträge abgeleitet. Die Zuwen­
dung zu dieser „ der Grad der identifikation mit ihnen und 
das Ring«) um ihre Erfüllung lassen Rückschlüsse auf den 
Ausprägungsgr»d verantwortungsbewußten Handelns zu.
Tab, 25? Veränderungen bei der Übernahme persönlicher Aufträge zur Verwirklichung des 
“* Kampfprograrons
"Haben Sie zur Verwirklichung des Kampfprogramme einen persönlichen Auftrag 
übernommen?"
Querschnitt Längsschnitt Tendenzen zur
Ausprägung 1983 Ausprägung 1983“85 Veränderung
gern aber gern möchte
auch
  nicht
Gesamt» 8 16 1 2 36 36 17 9 37 37
population 9 23 15 29 33
1 0 17 15 28 40 25 *9 23 42 8 / 1 0 31 40 29
f d o~ 8 3a 15 29 25 28 13 32 27
Funkt« 9 40 1 2 26 2 2
1 0 'Z'tv»' 17 25 25 36 1 2 17 34 8 / 1 0 31 40 29
Mitglied 8 5 1 0 39 46 7 6 43 43
ohne 9 1 0 13 31 41
Funktion 1 0 6 14 30 50 15 8 25 52 8 / 1 0 28 44 28
Kxp*“Kle 8 25 5 45 25 •
9 40 2 2 ' 2 2 1 6 8/9 42 38 2 0
mmm mm <mm -<*■ .■ am* «■»
30 # 67 1 1
NM Mb
17 JL 8 / 1 0 64 23MM wk
13
«km mm w
c m
Bar Querschnitt 1983 macht deutlich, daß der persönliche 
Auftrag als Nittel der Erziehung und Selbsterziehung an 
vielen Schulen noch nicht genügend genutzt wird.
Insgesamt hatte» 1983 nur 33 % der Bef ragten einen Auf trag 
übernommen. Daß es notwendig und er ziebsri sch bedeut een ist, 
diese Reserven zu erschließen, wird dadurch erhörtet, daß 
mehr eis 30 % keinen Auftrag hatten, aber gern einen über­
nehmen würden.
Oer Längsschnitt 1S83 - 1985 weist aus, daß die 2ahl der 
FDD-Mitglieder, die einen persönlichen Auftrag übernommen 
haben, in dieser Zelt zucenommen hat.
Oes betrifft vor allem die F03~Fu»ktionäre, aber auch die 
Mitglieder ohne Funktion. Bel den FDD-Funktlonären fällt auf , 
daß 1985 48 % einen Auftrag übernommen haben, 36 % gern, 
aber mehr als ein Drittel (34 %) keinen Auftrag hat und auch 
keinen 'übernehme» will. f,s • > - « ■  1 '
Besonders deutlich ist die positive Entwicklung in de« 
Experiraentklassen. Dort wurde die Arbeit mit persönlichen 
Aufträgen systematisch verstärkt. Die in den Teilen 2 und 3 
dargelegten guten Ergebnisse Hinsichtlich der <?ertentwick® 
lung und der Ausprägung politischer Standpunkte und Oberzeu­
gungen sind auch auf dieses Herangehen zurückzuführen* 
Interessante Einblicke vermittelt auch die folgende Zusam­
menfassung , die darüber Auskunft gibt, wie oft im Untersu- 
chungezeitraum (1983 - 1985) die befragten Schüler persön­
liche Aufträge erhielte».
Tab. 26: Häufigkeit der Öbernahma persönlicher Aufträge 
‘ 1983 - 1985
mehrmals Auf- einmal Auf- nie Auftrag
trag über- trag über- übernommen 
■ nommen nommen
vergleichbare Gesamt-
Population (n « 344) 31 28 41
Exp e-Klassen 73 22 5
Nichtexp.-Klassen 22 30 48
mehrmals FD3-Funktien 44 31 25
einmal FOB-Funktion 26 31 43
nie FDD-Funktion 18 24 58
Von den Schülern, die über den Urrtersiiebungszeitratm hinweg 
gleichbleibend gute politische (Überzeugungen aufwiesen. hat­
ten 40 % mehrmals und 32 % einmal einen persönlichen Auftrag, 
von denen, deren politische Haltung sich verbessert hat» 
batten 35 % mehrmale und 37 % einmal einen Auftrag. Die Schü­
ler, deren politische Einstellung gleichbleibend kau» den 
Forderungen entsprechend war » bekamen nur zu 20 % mehrmals 
und zu 23 % einmal einen Auf trag. 57 % von ihnen hatten nie 
einen. Das läßt auf Zusammenhänge zwischen der Qualität der 
Tätigkeit im Dugendverband und der politischen Einstellung 
schließen.
Ausschlaggebend für Aktivität und Verantwortung im persönli­
chen Handeln ist die Stellung des Menschen im und Zum Kollek­
tiv. Aussag«) älterer Schüler darüber, wie sie ihre FDD-Grup- 
pe als politisch organisiertes Kollektiv und sich selbst als 
Glied des Kollektivs erleben, sind für die Einschätzung po­
litisch verantwortungsbewußten Handelns bedeutsam.
In die Intervalluntersuchung wurden deshalb Fragen auf ge­
nommen , die Auskünfte über die Situation in der FDD-Gruppe 
fordern*
Unter anderem wird danach gefragt, wie des Gefühl ausge­
prägt ist, im FDD-Kollektiv gebraucht zu werden» inwieweit 
sich die Schüler für das Leben in der FQG-öruppe mitverant­
wortlich fühlen und inwieweit sie Möglichkeiten sehen, Ver­
antwortung für das ganze Kollektiv zu übernehmen.
Tabelle 27 gibt eine Gesamtübersieht über diesen Komplex«
Veränderungen ln der glnetellung der Schüler zu 
1 m vollkommen, 2 » mit Einschränkungen, 3 « ket
Querschnitt 
Ausprägung 
Kl. l 2 3 4
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ihrer FDO-öruppe 
„ 4 » überhaupt nicht
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Diese Tabelle soll ergänzt werden durch die Obersicht über 
den Anteil der Schüler» die sowohl in der ersten eis auch 
in der dritten Etappe positive oder sehr positive Urteile 
über ihr Kollektiv und ihre Stellung in ih» abgegeben be­
ben (Konstanz ist positiven Bereich) .
Tab* 28; Konstant positive (in Klammern sehr positive)
Einet all urigen der Schüler zu ihrer FOCMSruppe
- Gefühl, i» FCO-Kol 1 ektiv gebraucht zu
werden 42 (2)
Gefühl der Mitverantwortung für des Leben
in der FDD-Gruppe 47
Möglichkeit der Wahrnehmung von Verantwor­
tung für dos Kollektiv 21 ! (4)
Meine Gruppe ist ein festes Kollektiv ».« 32 u >
Kritik und Selbstkritik werden offen
ausgesprochen 39 (4*
Es wird darauf geachtet, daß alle Mit­
glieder gut lernen 56 m
Politische Diskussionen spielen bei uns -
eine große Rolle 42 m
Das Gefühl» in der eigenen FDD-Grupps gebraucht zu werden, 
ist offensichtlich von hoher Bedeutung für das Kollektiv­
erleben überhaupt und in ebensolche» Maße für die Ausprä­
gung der sozialen Verantwortung»
Die Entwicklung dieses Gefühls zeigt bei der Untersuchungs­
population eine relativ hohe Koitsenz im positiven Bereich 
(42 %)., Nicht zu übersehen ist aber die abfallende Tendenz 
von Klasse 9 zu Klasse 10» Ursachen dafür liegen zum einen 
in dem generellen Beetreben von Schülern der obersten Klas­
se der POS, sich nicht mehr ia gleichen Maß an das ^ rund- 
kollektiv gebenden zu fühlen, wie in vorhergegengenert Schul­
jahren» zum anderen aber auch darin , daß ein Teil der Schüler 
nicht im notwendigen Maß© vom Kollektiv gefordert und durch 
kollektive Tätigkeit in dieses integriert wird»
So fetftsan FDü-Funfctionüre und seiche Hitglieder, die mehrmals 
persönliche Aufträge zur Erfüllung das Kampf progrems ihrer 
Gruppe übernommen heben*, eine weit höhere konstant positive 
Entwicklung in dieser Hinsicht (57 %) als Mitglieder ohne 
Funktion (25 %) und solche, die nie einen persönlichen Auf- 
trag übernahmen (29 %)•
A» günstigsten verläuft die Entwicklung des Gefühls, im Kol­
lektiv gebraucht zu werden, in den Exparim&ntklassen, in dei­
nen - wie bereits mehrfach betont - bewußt auf die Einbezie» 
hung aller Mitglieder in da© Kollektivgeschehen geachtet 
wurde.
Einen Überblick über die Entwicklung de© Gef ühls, i» Kollek­
tiv gebraucht zu werden, gestattet Tabelle 29.
Tab. 29t Gefühl, im FDD-Kollektiv gebraucht zw werden
Intervallkorrelaticn I. zu IIX. Etappe.
(Klasse 8 zu Klasse lö)
konstant Poeiti- Hegati- konstant
starke vierung vierung schwache
Ausprägung Ausprägung
A B C in­
Gesamtpopulation 4P 14 22 22
mehrmals FDD-Fwnkt. 57 11 21 Ü
nie FOG»Funktion 25 19 20 3ß
Exp« »Klassen 50 23 15 iS
zwischen dar Entwicklung des Gefühls, io Kollektiv gebraucht 
zu werden und der Entwicklung der Verantwortung für das Kol­
lektiv bestehen hoch signifikante Zusammenhänge *
Das belegt überzeugend dia folgende Tabelle«
Tab» 30: Zusammenhang zwischen den Veränderungen hinsicht­
lich der Ausprägung der Verantwortung für das 
Kollektiv und de« Gefühl», Im Kollektiv gebraucht 
zu werden
Veränderung der Veränderung des Gefühls, in
Verantworfung für Kollektiv gebraucht zu worden
aas Koxxetctxv A B C D
A konstant stark 74 44 36 12
G positive Veränderung 12 33 8 14
C negativ© Veränderung 12 3 42 26
0 konstant schwach 2 20 14 49
{CHIQ * 190»63j CG * »64)
Auf den Zusammenhang zwischen den Erleben, in Kollektiv ge­
braucht zu werden und der Ausprägung von LebenszielStellun­
gen wurde bereite in Tabelle 3 iw Teil 2 hingewiesen<,
Rückschlüsse auf die Entwicklung des Verantwortungsbewußt- 
seihe als bedeutsame Per sönlichkei? s qua1ität gestatten Aus­
sagen« inwieweit sieh Junge Menschen nicht nur für ihr eige­
nes Tun, sondern auch das des Kollektivs verantwortlich füh­
len. In die Untersuchung wurde deshalb dor Indikator "Für das 
Leben in der fdg-Gruppe fühle ich mich mit verantwortlich" 
aufgenoaraer»
Aue den Tabellen 27 und 28 ist zu erkennen:
Iw Querschnitt (1. Etappe 1583) äußern sich etwa 70 % der 
Befragten positiv» Unterschiede bischer» den Klassenstufen 
S, 9 und 10 sind nicht signifikant» Die Längsschnittanalyse 
weist aus, daß sich, fast die tiälfte {47 %) konstant positiv 
äußert, die Entwicklung von Klasse 8 zu Klasse 9 stabil ist, 
von Klasse 8 zu Klasse IG aber ein deutlicher Rückgang i® 
Gefühl« Verantwortung für das Lehen der Gruppe zu tragen, 
feststeilbar ist.
Interessant ist es, diese Entwicklung für unterschiedliche 
TeilpopulatIonen zu untersuchen:
Tab. 31t Entwicklung dar Verantwortung für das Leben in der 
*“ FDu «Gruppe
XntervalXfcorrelation I.- zu III, Etappe 
(Klasse 8 zu Klasse 10}
A B C 0
konstant Positi- Megsti- konstant
starke viartmg vierung schirache
Ausprägung Ausprägung
Gesamt popula-
tion 47 15 20 18
mehrraele FQ3- 
Funktion 63 9 22 6
nie FOO-Funk» 
tion 29 21 23 27
Exp. «Klassen 65 17 13 5
Die sehr hohe konstant positive Ausprägung bei den FOG-Funk«- 
iioneren (63 %) und in den Dxperinsntklassen (65 %) stellen 
ein weiteres Hai eine Verif izierung der Hypothese dar e daß 
eich Vorantwortungshewußtsein in der aktiven, von Verant­
wortung für sich selbst und für andere getragenen Tätigkeit 
entwickelt (vgl. 9. Tagung des Zentral rat es der FD3). 
Bedenkenswert erscheint, daß fcel 22 % der FQD-Funktionäre 
von Klasse 8 zu Klasse 3,0 ein Rückgang der Ausprägung der 
Verantwortung für das Leben der FöCMlruppe zu verzeichnen 
ist. Oie Tatsache, daß sich das Versntwortungsgefühl für 
das Gruppenleben nur bei 29 % der Mitgiioder ohne Funktion 
von Klasse 8 zu Klasse 10 konstant positiv entwickelt, weist 
auf Reserven in der Erziehungsarbeit hin. In den Maße, wie 
es gelingt/ die Mehrzahl der Schüler z. 3. durch Übertragung 
persönlicher Aufträge oder durch Betrauen mit zeitweiligen 
Aufgaben verantwortlich in das Gruppen!eben einzubeziehen 
und sie nicht nur als passive "Mitmacher“ oder gar 
^Zaungäste" am Rande des Geschehens in der Gruppe stehen zu 
lassen, in diesem Maße wird eich such ihr Verantwortuegebe« 
wußteein erhöhen«
Biese Feststellung wird durch die Ergebnisse erhärtet, die 
eu«. der Untersuchung hinsichtlich der Entwicklung der Mög­
lichkeiten abzulesen sind, Verantwortung für das ganze Kol­
lektiv zu Übernehmer.
Aach hier sind im Querschnitt (Io Etappe 1983) kein« signi­
fikanten Unterschiede zwischen der« Klassen stufen feststell- 
bar* Bemerkenswert ist, daß 45 % kau® Möglichkeiten sehen, 
für das Kollektiv Verantwortung zu tragen.
Im Längsschnitt zeigt eich nur bei 21 % positive Konstanz, 
□es ist von allen Indikatoren, die sich auf das Kollektiv­
erleben von F0CJ"*}itgliedern beziehen, der niedrigste Wert.
Unterschiede werde» sichtbar, untersucht man, vd.e verschie­
dene Teilpopulationen die Möglichkeit sehen, Verantwortung 
für die Gruppe wahrzunehmen:
Tab. 32: Möglichkeit, Verantwortung fü- das ganze Kollektiv 
zu übernehmen
Intervallkorrelötion X. zu II1. Etappe 
(Klasse 8 zu Klasse 10)
konstant Positi- Negati- konstant
starke vierung vierung schwache
Ausprägung Ausprägung
A S C D
Gesawt-
populatien 21 14 21 44
mehrmals 
FDD—Funkt ior 34 11 26 29
nie FDD—Funkt, 10 13 20 M
Exp.-Klassen 43 24 10 24
Die Entwicklung der Möglichkeit zur Wahrnehmung von Verant­
wortung steht in engem Zusammenhang zur Entwicklung anderer 
Einstellungen.
Auf die Prozeßkorrelation zur Ausprägung des Verantwortungs­
gefühls wurde bereits in Pkt. 1,2. singegangen. Ein ähnlich 
enger Zusammenhang besteht zwischen der Möglichkeit, Verant­
wortung für das Kollektiv zu übernehmen und da® "Gebraucht- 
werden" im Kollektiv.
Tab. 33: Zusammenhang zwischen den Veränderungen hinsicht­
lich der Möglichkeiten zur Oberrtehme von Verant­
wortung für die FQO-Grnppe und de® Gefühl, im 
Kollektiv gebraucht zu werden
Möglichkeit Gefühl, im Kollektiv gebraucht
zur Wahrnehmung zu werden.
von Verantwortung konstant Poslti- Nogati- konstant
stark vierung vierung schwach
A B C 0
A konstant stark 73 8 13 6
ß Positivierung 50 30 8 12
C Negativiorung 47 6 37 10
D konstant schwach 23 16 22 39
(Chi Qu. * 115,93 $ CC « .54}
Signifikante Zusammenhänge sind auch zvd sehen der Verände­
rung der Möglichkeiten, Verantwortung für des Kollektiv wahr- 
Zunahmen und Entwicklungen bezüglich bestimmter Lebensziel­
setzungen sowie der Lernfreude und der Hitarbeit im Unter­
richt festzustellen.
Weiter vorn wurden Entwicklungen in bezug auf die Arbeit mit 
persönlichen Aufträgen dargestellt. In welchem Maße persön­
liche Aufträge dazu beitragen, daß FDG-Mitglieöer Möglich­
keiten erkennen, Verantwortung für ihr FßG-Kollektiv zu tra­
gen, verdeutlicht die folgende Obersicht:
Tab. 34; Zusammenhang zwischen der Übernahme persönlicher 
* " Aufträge und Veränderungen hinsichtlich der Mög­
lichkeit« Verantwortung für dis FD.O-Sruppe wahr- 
zunehman
Entwicklung der Möglichkeit, Vor­
an twor-t-ung für die FDO-Gruppe 
wahrzunehmen
konstant Positi- ?4egati- konstant 
stark vierung vi orung schwach
A B G D
im UfttersUGhimgazeitfaura 
1 mehrmals persortl »Auftrag 47 22 19 12
2 einmal einen persönl« 
Auftrag 19 12 26 43
3 nie einen persönlichen 
Auftrag 11 11 17 61
(Chi-QUo 77,10; CG « O.Sl)
In ähnlicher /eise wirkt sich das übertragen persönlicher 
Aufträge auf die Ausprägung des Verantwortonosbewußt sein» 
für das Kollektiv und die Entwicklung des Gefühle aus, in 
der FDD-Gruppe gebraucht zu werden.
Insgesamt belegt die Auswertung der Intervallstudie hin­
sichtlich der Tätigkeit der Mitglieder ir» ihren FDG-Kollek- 
tiven eindringlich die Feststellungen der 9, Tagung dos 
Zentralrates der FD3:
-Der Beitrag unserer Pionier- und FD3*Kollsktiv-e zur kofflwu- 
nistisehen Erziehung ist um so größer» je selbständiger un­
sere Mitglieder handeln,, je stärker ihr Verantwortungsgefühl 
für dae eigene -Verbands!eben und für gesellschaftliche An­
gelegenheiten ausgeprägt ist, ...
Oberall dort, wo de® Schüler die Verantwortung abgenomsten 
wird, co dort nähren wir Gleichgültigkeit gegenüber unse­
re» Verband , und da© ist schwer wieder gutzumschenT (labe ,H. 
1984, S* 23/24).
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tfafafiseode wiesenaeneignung und politisch aotl- 
vierten gewissenhaften Lernen
{Gesa®tpopulatIon der 8« - 10* Klaösars; fl « £900)
Lsbsnaaielt
«rissen 8«f' 
vielen Gebieten erwerben
Da« hat für e#in Leben
••hr große Bedeutung 
gre&e Bedeutung 
geringe Bedeutung /
kein# Bedeutung
Lebensziels
Gewiaeenhaft und fleißig ler­
ne*, 4» den Sozialismus in
dar SK? vorenzabring ©n
über-««hr
groSe
Sedan«
großa geringe/ heupt 
Bedeu- Bedeu- keine
tung fung tung Bedeut
tätig
42 so #
SS 52 t$
58 as
{ m m  • £13,29 ** sg « *
Salbst van den sehölero, die de» wi©e©n«#rwerfe sehr große 
persönliche Bedeutung belsessen , hält nur dis knapp« H älft»  
de« gewissenhafte Lernen ssur Stärkung de« Sozielissiua in  
der DDR f ür gleich©reaßen «ehr bedeutungsvoll* seid« Orien­
tierungen etihen in Beziehung zueinander * sind Jedoch kei­
neswegs identisch*
Tafe» A 3a Koepiexe Analyse su©gewählter Lebensziele 
Sebaier (8eea»tpsp«Xati©ft der Sehölef der 
Klasse« 8 bla 10j N * 19X0}
Profil
Anfall in % 
(gerundet)
Erwartungs« 
wert PS 
(gerundet)
dar
Obi- 
{ftiadrst
w j h .  .  p t tt »
1 1.111 Ä<PH 311 42 679 25,87
2 iii2 «KP- aßa 14 307 tp,90
3 ixzx «K-4» 3f*t 19 423 9*2g
4 1122 ISO 10 192 0,01
5 1211 i6 i 60 32*59
6 1212 22 i 27 X.OS
7 1221 43 2 38 0,76
8 1222 39 2 17
9 2111 -KPf« 29 2 SS t*r*P
10 2112. 20 1 29 0,07
11 2.121 U* ♦•' #« 4i 0,32
^ *•» 2'“ £2 Ä- <.rsec. 3? <»*-«r 18 M M
13 2211 *?' 0 6 0s2S
14 2212 c-=,t£ijp .r 2 0 3 0*15
1b 2221 ia 1 4 & M
iS 2222 .*-vj 16 1 2 m d *
1910 285,87
»öcactSB
P r ü f u n g  d e r  N u l l h y p o t h e s a  { g e n e r e l l ©  U n a b h ä n g ig k e i t  a l l e r  
■vier Merksisla}s
H « V¥ X K X P X l*
ChuQ « *'8&,37«0 ^  l3l fr. ^  2.9,70
KfHt iest-er VVsrf fv;r* -signi.f Ikaros* dar Eimrelproflle«
Ch 10 « £ ,74
{adjnieta ertes elpba « 0,05/ to * 0 ,0031.«
Auf algnlfikanfa Profile entfallen, insgesamt 1320 gleich 
69 % de* Schüler, Für diesen hoher« Anteil können die fat~ 
eäehlleh auft rötender» sietu.lt:aner Kopplungen nicht aas den 
ffiöh&vafiafcXewi Häufigkeit everäelHmgan abgeleitet werdenc
70 213 ■- 2 4 /8 ?
B lett Auef«
Leheneasislt Beteiligung
Veränderung der HSg» 
iiphkeiten , i »  F03- 
K eU ektiv Verantwar«
A Kenstant ata Hs
8 P ositive Veränderung
C Negative Veränderimg 
O Konstant echwaoh
Veränderung dee E rle- 
bene, ln  FD3~Kellektiv
werden
A Konstant etark
3 P ositive Veränderung 
G Negativa Veränderung 
0 Konatenr »ehwaeh
Veränderung der Aue» 
prägung dee p e llt lösbar* 
Kllraee in FDO-Kollektiv
a Konstant stark
8 Positive Veränderung
C Negative Veränderung 
o Konstant schwach
Kl« Längsschnitt? 
Ausprägung
1 2 3 4
8 22 53 23 2
10 25 m 10 1
3 13 49 33 5
10 i t ü 23 0
8 18 62 20 2
20 2 ü 43 2
8 9 54 34 3
10 6 43 8
8 19 64 i t 0
10 18 62 19 1
8 7 47 43 3
10 M 52 M 2
8 14 53 30 3
20 Se« 47 m. 3
8 9 54 30 7
20 2 36 49 13
8 15 62 22 2
10 19 56 23 2
8 12 51 36 1
10 12 56 28 4
8 14 64 21 1
10 4 45 47 4
6 11 51 33 5
10 3 42 46 9
Gesellschaft
Tends*** der 
verändert#?»
po#4 konst 9 nag«
26 82 22
M 43 19
12 48 M
19 42 &
21 51 28
Ä 38 18
17 47 &
13 42 m
24 55 21
29 43 28
12 40 48
20 36 44
Tab. A 2t Veränderungen in  der Ausprägung ausgawählter Le­
bensziele zeisahen Klasse 8 und 10, d ifferen ziert 
nach «ntersdhiedliehen Tendenzen der Entwicklung 
der Kellekt ivbezicbtmgon
an der Leitung
A  4t äesgudwicg zwischen Ver&fydcräng der Nets im Paeh 
Bteeta&OrgeNctiside m d  dar Haltung wem Marxiaoös- 
Leninisatti« (Angehen iri Prosä«*)
Tandems der keietörtge~ 
sfttwiekltsng ia ?aeh 
Staatsbürgerkunde 
sehen KXasee 8 tmd &Q
Tendenz der Haltung za» Warxie- 
siie-Leninlsirms ("Dar Herxlsaae«
kanlnlstgös hilft »ir„ aö# alle 
w-iehtigsn Fragen dem ieliens 
ei«© riehtias Ast wort zu fie~ 
de«”)
Konstant Poslti« Negativ Keaatsfilr
starke
ZectimsHirtö
vierung vierung geringe
Zustän-
myng
Konstant hohes Leietwrtgsfiiveau SS S ' 23 10
Positlviorurg Si 11 33. 7
Negativierung 51 10 35 4
Konstant niedriges Leistung«- 
niveap se B 25 ?
Zwischen der Leietängsentwlcklurjg in diesem Fe©h und der 
Entwicklung der Haltung zum HarxisBiiis^LeniniemtiS XeSt sieh 
kein Zusammenhang rsaohwaisen (ChiQ « 6»41j PChiQ * * 700? ne),
Die genanntere Tsilgrupoen der Leistcngeentwi©klung wurde« 
folgendema&sn gebildet {
Konstant hohes L ei stimq&niveaui Net© Eine oder Zwei eewehl
ln Kiese# S als ea#h in 
Klasse iO
Posltlvlertm g;
NegatlZersing s
Kenetent niedriges toistunga 
niveem
Von Note Eins, oder Zwei in 
Kloses 8 Kör Net# Drei oder 
Vier in Klasse 10
Vtm Note Drei ©der Vi^r f\?f 
Note Eins oder Zwei
Nöte Drei oder Vier sowohl 
in Klasse W als aueh in 
Klasse 10
Z/^ SS/X'P/'W
Anhang; Veränderung rin in der Nutzung von Informationsquellen 
Tab„ ; Lesehaufigkeit von Tageszeitungen
Häufigkeit
täglich an 2 bis an einem seltener/
(außer 5 Tagen Tag in gar nicht
am Sonntag) in der der Woche 
Woche
□unse Welt
Klasse 8 35 23 9 33
Klasse 9 41 19 9 31
Klasse lO 43 21 7 29
Sezirkspreese
Klasse 8 38 38 . 14 10
Klasse 9 42 40 11 7
Klasse 10 44 35 15 6
Aus einer übergreif enden Analyse geht hervor, daß von der 8, 
zur i0o Klasse der Anteil Jener Schüler,die häufig sowohl die 
Dunge Welt als auch die Bezirkspresse lesen, vor* 42 auf 50 
Prozent zunirarot. Der Anteil derer, die weder die Dunge Welt 
noch die öezirkspresse häufig lesen, beträgt in der 8. Klasse 
x0„ in der 10« Klasse 8 Prozent,
Das aus diesen Angaben abzulesende Interesse für die gesell“ 
schaftliche Entwicklung widerspiegelt sich Jedoch nicht in 
der Rezeption solcher für die politische Information bedeut- 
samen Sendungen wie ’*Aktuelle Kamera" und "Schwarzer Kanal";
Tab, s Häufigkeit des Sehen« der "Aktuellen Kamera*
tag- an 2 bis 5 an eines seltener 
lieh Tagen in Tag in bzw, gar 
der Woche der Woche nicht
Klasse 8 (1983) 5 41 24 30
Klasse 9 (1984) 4 39 23 34
Klasse 10 (1985) 2 29 27 42 !
Tab,, % Häufigkeit des Sehens der Sendung 'Der schwarze Kai
in J ©der 
Woche
zwsi«bi© 
dreimal 
im Monat
einmal im 
Monat
‘•V •
seltener/ 
gar nicht
Klasse 8 1 7 20 72
Klasse 9 1 11 20 68
Klasse 10 1 11 21 67
